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Beitrag zum Ortsverhalten der Rauhhauttledermaus (Pipistrelllls 
nathllsii) nach Beringungs- und Wiederfundergebnissen aus 

Nordost-Deutschland 

Von AXEL SCl-IMIDT. Besskow 

Mit 15 Abbildungen 

I E i n l e i t u n g  

Seil über 40 Jahren werden unter Führung der 
Fledermausberingungszenlrale in Dresden (heu­

te Fledermausmarkierungszentra le der ostdeut­
schen Länder, FMZ) Rauhhaulnedermäuse 

markiert und W iederfunddaten gesammelt. 
Schon in den 70er Jahren ergaben sich erste 

beeindruckende Fernfunde (HEISE 1 982). Die 

kontinuierliche und intensive Fortsetzung der 
Forschungen an der Art ergab bis heute eine 
Fülle von Überflugnachwcisen, die auch seri­

enweise in das Schriftlum (s.d.) eingingen. 

Inzwischen erschien eine übergreifende Ver­

öffclltlichul1g zu Beringungsergebnissen an der 

Rauhhautfledermaus, die auch siimtliche Daten­

sätze der FMZ enthält (BOYE u.n.  1 999). In der 

vorliegenden Arbeit wird angestrebt, mit Hilfe 
des Materials aus NO-Deutschland Aussagen 

zu Migration, regionalen Ortswechseln lind 
Problemen des Schutzes der Art abzuleiten. 

2 M e t h o d i k  

Im eigenen. kontinuierlich weiterentwickehen 

Beringungsprogramm war die BeschüFtigung 
mit der Rauhhauttledermaus (Abb. I )  der fest­

gelegteArbeitsschwerpunkl. Von 1 970bis 200 I 

konnten I 1 058 RalihhautrledermHuse mit 
Flügelklammern der FMZ (heutige Bezeich­
nung) gekennzeichnet werden. Fast alle Tiere 
stammen aus 305 Fledermauskiisten. die in 1 4  
Gebieten i n  der Umgebung von ßecskow. LOS. 

Land ßrandenburg, hängen (Stand 200 I ). Die 
Anfänge der Arbeit mit Fledermauskiisten rei­
chen bis 1 969 zurück. 

Aus den angefallenen Wiederfunden werden 
hier Onswechsel ausgewertet. die deutlich über 
das Wohngebiet der Teilpopulation hinausge-

hen, das sind im Material Entfernungen über 
25 km. Diesem Kriterium entsprechen 63 Orts­

wechsel (0,57 %). 58 ÜbertlOge (0,52 %) über­
schreiten Entfernungen von 90 km. Hierunter 

fallen weitliiufige Ortswechsel in O-Delltsch­

land und Zugnachweise in die Ruhegebietc 
(Überwinterungsgebietc) oder ferne Heimat­

gebiete (11 = 5 1 , 0,46 %). Die Festleglillg der 

Grenzentfernung von 90 km erfolgte nach dem 

für die untersuchten Gruppen der Rallhhaut­
fledermaus n�ichsten Überwintcrungsnachweis 
(SCH�'II[)T 2000 a). Die Numerierllng (s. An­
hang) wurde von HEtSE ( 1 982), SOtMtDT ( 1 984. 

1 985) und OLDENBURG & HACKEntAL ( 1 989) 

Abb. 1 .  Wiederfund einer markicrlcn Rauhhaut­
tlcdcrrnaus (rvl O !  5515) im Hcim:lIgcbicl. Aurn.: 

Dr. A. ScmuoT 
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übernommen und fortgesetzt. Darüber hinaus 
wurden alle Beringer O-Deutschlands gebeten, 
Übertlugnachweise von Rauhhautfledennäusen 
zur Auswertung zur Verfügung zu stellen. Das 
war ein voller Erfolg, denn fast alle Beringer­
kollegen antworteten. Viele hatten auch aus 
eigener Beringungsarbeit schon wichtige Wie­
derfunde gesammelt. Sie stellten ihre Daten­
sätze zur Verfügung und bereicherten so die 
Materialgrundlage wesentlich. Schließlich wur­
den auch die vielen schon veröffentlichten Fern­
funde der Rauhhautfledennaus, die das Aus­
wertungsgebiet betrafen, in die Arbeit mit ein­
bezogen (s. Tabelle im Anhang und Schrift­
tum). Insgesamt wurden so 1 7 1  Übertlugnach­
weise, darunter 5 Rückkehrnachweise, ausge­
wertet. 

In der Regel waren die Rauhhautfledennäuse 
in der I .  Aprilhälfte noch in den Überwinterungs­
gebieten und in der 1 .  Augusthälfte noch in oder 
in der Nähe ihrer Sommergebiete. Damit konn­
ten die dazwischenliegenden Nachweise dem 
Heimzug oder Wegzug bzw. der Überwinte­
rung (Dezember bis Februar) zugeordnet wer­
den. 

Wiederfunde, die eine herausragende Bedeu­
tung für die Erklärung spezieller Verhaltens­
weisen haben, werden als Schlüsselwiederfunde 
bezeichnet. 

Wo es sich anbot, wurden die in der Vogelzug­
beschreibung üblichen Begriffe auf homologe 
Erscheinungen im Verhalten der Rauhhaut­
fledermaus übertragen. 

Die verwendeten Abkürzungen sind im An­
hang definiert. 

3 B e r i n g u n g s e r g e b n i s s e  

3 . 1  F e r n f u n d a u s w e r t u n g  
f ü r r e p r ä s e n t a t i v e  
B e r i n g u n g s g e b i e t e 
N o r d o s t d e u t s c h l a n d s  

Aus den Beringungsgebieten bei Beeskow lie­
gen 44 Belege für Übertlüge ansässiger Tiere, 
die überwiegend aus Wochenstubengebieten 
stammen, in Ruhegebiete vor (Abb. 2). Ganz 
charakteristisch ist die Massierung in SW -Rich­
tung. Das bedingt dann auch eine Häufung von 

Ruhezielen in der W -Schweiz, in SO- und S­
Frankreich (in SCHMIDT 1 994 blieb leider ein 
Druckfehler unkorrigiert). Weitere westliche 
Richtungen bis fast nach WNW und weiter 
südliche bis SSW sind seltener belegt. So wer­
den Ruheziele in den Niederlanden oder W­
Deutschland, W-Österreich oder N-Italien er­
reicht. Die entferntesten Ruheziele der regiona­
len Siedlungsgruppen lagen an der W-Küste 
Frankreichs bei Nantes in maximal 1 3 1 8  km 
Entfernung (Nr. 1 66). Obwohl die Überwinte­
rungsmöglichkeit an allen Fundpunkten mit 
mehr oder weniger Sicherheit besteht, kann 
nicht ausgeschlossen werden, daß einige Tiere 
auch während des Zuges gefunden wurden. Das 
gilt jedoch nicht für die kürzeste Entfernung zu 
einem Ruheziel in Potsdam-Bornim, Land Bran­
denburg (9 1 km, Nr. 89), denn hier weist das 
Funddatum (25. I I . 1 996) den Überflug als 
Überwinterungsversuch aus (Schlüsselwieder­
fund). 

Zwei Tiere belegen nach ihrem Wegzug aus 
dem ostbrandenburgischen Heimatgebiet durch 
den Rückkehrnachweis im angestammten Wo­
chenstubengebiet, daß es sich bei den gerichte­
ten, saisonalen Ortsbewegungen der Rauhhaut­
fledermaus um Fledermauszug handelt (Schlüs­
selwiederfunde): 

Nr. 23 und 23 a, 09379, W 
o 1 1 .VII. l 986 dj Beeskow, 7 km NNO, LOS, 
Revier B lankes Luch, Fledermauskasten, 
Wochenstube 

x 2.II. 1 987 Schloß von Tencin, Isere (20 km 
ONO Grenoble), F, NOB, 1 040 km SW, Zone 8 
x 8. VII. 1 988 im Beringungsgebiet, 1 040 km 
NO (SCHMIDT 1 989) 

Nr. 95 und 95 a, B 1 5347, W 
o 5.VII. 1 997 dj, Beeskow, 7 km NNO, LOS, 
Revier Blankes Luch, Fledermauskasten, 
Wochenstube 

x 6.IV . 1 998 Hartheim, Kr. Freiburg, Baden­
Württemberg, KRE, 673 km SW, Zone 7 b 
(SCHMIDT 2000 a) 
x 1 .  VII.200 1 im Beringungsgebiet, 673 km NO 

Bei der Untergliederung des Auswertungs­
zeitraumes ergaben sich charakteristische Ent­
wicklungen beim Zugsektor. Wiederfundaus­
wertungen bis 1 99 1  belegen einen sehr straffen 
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Abb. 2. Ruheziele von Rauhh:nllnedcnnäuscn. dic im UntcrsuchungsgcbicI bei Beeskow. O-Brandcnburg. 
markiert wordcn waren. Schwarz: Nachweisc bis 1 9 9 1 .  n = 1 3 :  rot: Nachweise 1 992-1 998. n = 1 8 :  rosa: Nachweise 
ab 1999, n = 1 3  (gesamt n = 44) 

SW-Zug mit auffäl l igcr Massierung nahe der 
SW-Linie (n = 1 3) .  Für die Zeit von 1 992 bis 
1 998 wurden neben vielen SW-Ziehern (n  = 1 3 )  
auch 5 ehcr i n  wcsll icl1c Richtungen genogene 

Tiere registriert (Abb. 2).  Das wurde als bedeu­
tende Erwcitcrung des Zug sektors angesehen 
(SCH'"DT 2000 a). Heute kann präzisien wer­
den, daß es sich um einen zweiten. wiederum 
sehr engen Wegzugsektor der untersuchten 
Teilpoplilation der Rallhhatnnedermaus han­
delte, denn lange fchltcn vermiuclnde Rich-

tUllgsnachweise zwischen den bei den Wegzug­
richtungen. Solche Nachweise traten erst nach 
1 998 auf (n = 6). Zusätzlich erweiterte sieh der 
Gesamtzugsektor noch um SSW-Zieher (n ;;;; 2, 
Abb. 2) .  

Der Wiederfund südlich der Alpen i n  N­
Italien läßt sich nur durch die Überquerung des 
Hochgebirges erklären (Schlüsselwiederfund): 

Nr. 98, C 05 1 10, M 
o 4.V 1 1 . 1 998 dj, Beeskow, 3 km SW, LOS, 
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Revier Holzspree. Fledermauskasten. Wochen­

stube 
x 25.1X . 1 998 Varese. '-Ilalien, FOA, 827 

km SSW, Zone 8 

Die längste Tradition in der Erforschung von 
Lebensweise und Verhallen der Rauhhautfle­
dermäuse hat das Wald- lind Forstgebiet "Eck­

tannen" am Ostufer der Mliritz in der Mitte von 

Mecklenburg-Vorpommern. Hier entdeckte 
STRATMANN ( 1 973) im Jahre 1 965 zwei elablier­
te Wochenstubengruppen der An, die eine in 

. -I-
" 

-,,--
ifI'. 

einem Nalurquarlier und die andere an der 

Außenwand einer Waldgaslstätte. Es waren die 
ersten \Vochenstubennachweise der Rauhhaut­
fledermaus für Deulschland (SCHMIDT 2000 a). 
Die Beringungsarbeit erbrachte schon bald er­
sIe Fernfunde (HEISE 1 982, STRATMANN 1 973). 

Nach 1 973 führten W. OLDENßURG und H. 
HACKETHAL diese Arbeiten fort und erweiterten 
die Arbeilsgrundlage durch e in  weiteres Fleder­

mauskastenrevier, das WochenslUbengebiet 

"Nossenliner Heide", 24 km W N W  vom Gebiel 

" 
Abb. 3. Ruheziele der in Wochenstubcngcbiclcn �'lillclTllecklenburgs markierten Rauhhautnedcrm:iuse nach 
Beringungen von W. OI.DE."':IlURG und H. HACKE1lIAI. (n = 23) und B. STRAnIM'N (0 = 1). Schwan: ach weise bis 
199 1 .  n = 16: rot: l;lchweise 1992·1998. n = 4: rosa: Nachweise ab 1999. n = 4 



A. SOIMIDT: Beitrag zum Ortsverhaltcn der Rauhhautfledermaus 273 

Abb. 4. Ruheziele von Rauhhautflcdcrnl:iuscll :HIS Paarungs- und Durchzugsgebieten in Berlin nach Bcringungcn 
von J. HAE.t'lSEL. Dunkelblau: Nachweise bis 1998. n = 8: rosa: Nachweise ab 1999. n = 3 

Ecktannen (OLDENBURG & HACKETHAL 1 988). 
Zur Auswertung der23 Ruhezielnachweise aus 
diesem mittelmecklenburgischen Beringungs­
gebiel wurden die Daten zusammengefaßt, denn 

schon im ersten Zeitabschnitt bis 1 9 9 1  war der 
m3ximaieZugsektorerreicht worden. Dergrößte 
Anteil der Wiederfunde fällt in die Zeit bis 1 99 1  
(n = I + 1 5). I m  Gegensatz zur vorhergehenden 
Auswerlung aus O-Brandenburg Hillt sogleich 
der sehr weite Zugsektor auf. Er reicht von 

W5W, Funde nahe Rotterdam, bis fast 550. 

Fund in N-Österreich (Abb. 3). Aus bei den 
Herkünften zog der größte Teil der Tiere in 
SW-Richtung in die Ruheziele, die sich über 
ganz W-Europa verteilen und von der Atlantik­

kUsle nahe Rotterdam bis nach Mittel-Öster­
reich reichen, auch hier m i l einer Häufung in 0-
Frankreich. AIs größte Wiederfunddistanz wur­
den 1 299 km erreicht (NI'. 1 38). 

Die nach 1 99 1  folgenden Funde (11 = 4 bis 

1 998; n = 4 ab 1 999) blieben im Zugsektor der 
vorangegangenen Periode. Die letzten 4 Zug-
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nachweise fallen ganz auffällig in Richtungen. 

die zuvor nur durch ganz wenige Fälle belegt 
waren (Abb. 3). Das stimmt nochmals mit Er­

gebnissen aus O-Brundcnburg überein. 

Aus dem Wochenstubengebict Nossentiner 
Heide stammt der erste Rückkehrnachweis ei­

ner Rauhhautfledcfmaus aus dem Überwinte­
rungsgebict in der Schweiz in die Heimat­
wochenstube (Sch IUssel wiederfu nd): 

NI". 29 und 29 a. 07025, W 

o 4 . V 1 1 1 . I 984 dj, Nosse n t i ne r  H e i de,  
Fledermauskasten, Wochenstube, OLD u. HAC 

x 1 1 . 1 . 1 985 Zürich, Hauseinflug, künstlich 

überwintert bis 1 4. IV . 1 985, STU, 740 km SW 
x 1 0. V I I 1 . I 9 85 Nossen t i n er H e i de ,  

Fledermauskasten, Woehenstube, OLDu. HAC, 
740 km NO 

Eine weitere Serie von Zugnachwcisen kommt 

Abb. 5. Ruheziele von Rauhhautfledennäusen aus Wochcnstubcnscbiclcn der Umgebung von $chwcrin. 
dunkelblau. nach ßcringungcn von R. LABES. n = 3. und P. LINA, n = 1 .  aus Wahrenberg. grün, B. OflLE. ... OORF. n 
= I .  aus Neuruppin. schwarl.. D. DoLell. n = I. sowie aus Paarungs· und Durchzugsgebiclen der OberlausilZ. rOI: 
1992- 1 998. n = 2: rosa: seil 1999. n = 2. A. HOCHREl:-l, n = 3 und K.H. PILOP. n = I 
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aus den Paarungs- und Rastgebieten "Teufels­
see" und "Schmöckwitz" im SO-Teil von Ber­
lin. Hier unterhalten J. HAENSEL und M. NÄFE, 
später unter maßgeblicher Beteiligung von R. 
TISMERIR. WENDORF, mehrere Fledennauskas­
tengebiete (HAENSEL & NÄFE 1 989, HAENSEL & 
TISMER 1 999). Im Gegensatz zu den beiden 
zuvor charakterisierten Gebieten handelt es sich 
hier ausschließlich um Paarungs- und Durch­
zugsgebiete der Rauhhautfledennaus. Die konti­
nuierliche Beringungsarbeit erbrachte eine Rei­
he interessanter Ortswechselwiederfunde, dar­
unter 1 1  Zugnachweise. Da im Zeitraum 1 992-
1 998 lediglich zwei SW -Zieher zurückgemel­
det worden waren, wurden die ersten beiden 
Zeitabschnitte zusammengezogen (n = 8). Ty­
pisch ist ein weiter Zugsektor, WSW bis SSW, 
innerhalb dem weitere Zugrichtungen locker 
verteilt sind (Abb. 4). Eine deutliche Massie­
rung nahe der SW -Richtung fehlt. Der weiteste 
Flug ging über 990 km. Die Wiederfunde für 
den Anschlußzeitraum ordnen sich z.T. in den 
bekannten Zugsektor ein (n = 2) bzw. erweitern 
ihn deutlich um die Südrichtung (n = 1 ). 

Durch zwei Wiederfunde in N-Italien ist auch 
von dieser Stelle die Überquerung der Alpen 
nachgewiesen, durch das cf 0 1 002 erstmalig 
für ostdeutsche Rauhhautfledennäuse (Schlüssel­
wiederfunde ): 

Nr. 52, 0 1002, M 
o 24. VII. 1 98 1  ad, Teufelssee, Berlin, Fleder­
mauskasten, Paarungsgebiet, HAE 

x 2. V . 199 1 Kalterersee, Prov. Bozen, I, NID, 
HAENSEL ( 1994) 

Nr. 68, C 08272, M 
o 2 1 .  VIII. 1 997 ad, Schmöckwitz, Berl in, 
Fledennauskasten, Paarungs gebiet, HAE 

x 1 7.11. 1 999 vor Venedig im Meer, I, HAENSEL 
(2001 )  

Rauhhautfledermäuse der Wochenstubenge­
sellschaften aus der Umgebung von Schwerin, 
Mecklenburg-Vorpommern, steuern Ruheziele 
in den Niederlanden an (Abb. 5). Bei diesen 
Fortpflanzungsgruppen ist im Unterschied zu 
den übrigen bekannten Beispielen eine mehr 
westliche Zugrichtung, WSW, ausgeprägt. Da­
bei ist wiederum ein enger Zugsektor charakte­
ristisch. Die Tiere erreichen schon nach einer 

kurzen Wegzugstrecke von 402 bis 5 1 3  km, 
durchschnittlich nach 466 km, ihre Ruheziele 
in den Winterhärtezonen 8 a und 8 b. 

Nach Aufuängung vieler Fledermauskästen 
(seit 1 988) in der Oberlausitz, Land Sachsen, 
begann nach Ansiedlung von Rauhhaut­
fledennäusen ( 1 992) auch dort die Beringungs­
arbeit in den entstandenen Paarungs- und Durch­
zugsgebieten (HOCHRElN 1 999). Daraus erga­
ben sich schon 4 Zugnachweise in SW -Rich­
tung und bis nach SO-Frankreich (max. 9 1 6  
km). Auffällig ist der enge Zugsektor (Abb. 5). 

3.2 V e r  b i n  d u n  g e n  z w i -
s c h e n  N O - D e u t s c h l a n d  
u n d  d e m  B a l t i k u m  

Durch das Bereithalten einer großen Zahl gut 
kontrollierbarer künstlicher Fledermausquar­
tiere für den Durchzug von Rauhhautfleder­
mäusen und die intensive Beringungsarbeit in 
NO-Deutschland einerseits und z.T. gleichzei­
tig stattfindende umfangreiche Markierungen 
in Lettland und Litauen andererseits ergab sich 
eine Reihe gegenseitiger Überflugnachweise 
(Abb. 6). Die bedeutende Beringungsarbeit von 
G. PETERSONS in Lettland, besonders in Pape, 
erbrachte mehrere Durchzugsnachweise und 
Nachweise für Männchenansiedlungen in 0-
Deutschland (KUTHE 1 994, PETERSONS 1 990, 
SCHMIDT 1 984, 1 994, 2000 a, Sächs. LA 1 999). 
Andererseits wurden in Mecklenburg-Vor­
pommern und in O-Brandenburg markierte 
Rauhhautfledermäuse bei Kaliningrad, Ruß­
land, in SO-Lettland und in S-Estland wieder­
gefunden. Aufschlußreich für den zeitlichen 
Ablauf und die Steuerung des Durchzuges aus 
NO-Europa ist der Wiederfund bei Kaliningrad, 
denn das betreffende Q wurde diesjährig am 
1 9. VIII. in einer Paarungsgruppe bei Beeskow 
markiert. Es gehörte jedoch ganz klar in eine 
Reproduktionsgruppe weit im Nordosten, wo 
es im folgenden Sommer, 7. VII. ,  nachgewiesen 
wurde (Schlüsselwiederfund): 

Nr. 86, B 08506, W 
o 1 9.VIII. 1 994 dj, Beeskow, 3 km SW, Revier 
Holzspree, LOS,  Brandenburg, Fledermaus­
kasten, Paarungsgebiet, SCA 

x 7. VII. 1 995 Kaliningrad, Rußland, KHA, 
5 19 km NO (SCHMIDT 2000 a) 



276 A. SCHMIDT: Beitrag ZUIll Ortsverhalten der Rauhhautfledermaus 

y ­
\ 
1 

if�' 

r' 

! - _ -.._- �",,\-

Abb. 6. Zwischen NO-Deutschland und dem ßaltikul11 sowie N-Polcn nachgcwicscnc Orlswcchscl von Rauhhaul­
IlcdcrmiiuSCIl nach Bcringungcn von A. B/\LßERIUS. n = I .  V. JUSys. n = I .  C. KUT!!E. n = I .  W. ÜWE.NßURG U. H. 
H,\Ch:ETII,\L. 11 = I .  G. PEltRSO"S. n = 10 und A. SOIMIDT. n = 2 

Durch regelmäßige Kontrollen i n  einem Fle­

dermHuskaslcngebicl bei Potsdam, Land Bran­

denburg, gelangen Ansiedlungsnachweise aus 
Lettland stammender r:kf in Brandenburg über 

die Entrernung von 700 km, z.T. mit mehrjäh­
riger Bestätigung ( KUHlE 1 994). Damit wurde 
die prinzipiell vom Geburtsort entfernte An­
siedlung der 0'0 (SCHMlDT 1 99 1  a) sogar über 
eine große Entfernung nachgewiesen (Schlüssel­
wiederfunde, s. KU"'E 1 994). 

3.3 D i e  0 s t - W e s  t - Z u g  -
r i c h t u n g  

Aus vier Beringungsgebieten NO-Deutschlands 

gelangen Überllugnachweise in Richtung West 
oder Westsüdwest (Abb. 7). Außerdem wird 

d iese Zugrichtung durch Wiederfunde in den 
Niederlanden beringter Rauhhautlledennäuse 
bestätigt. Bei den Ost-\Vest-Ziehern handelt es 
sich Z.T. um Mitglieder der Wochenstuben­
gruppen aus der Umgebung von Schwerin, Land 
Mecklenburg-Vorpommern ( 11 = 4),  dem 
Müritzgebiet, Land Mecklenburg-Vorpollllllern 
(11 = 3). und der Umgebung von Beeskow, Land 

Brandellburg (11 = 2). Die Wiederfunddaten 

verteilen sich auf Juni ( I ), Ju l i  (4) und August 

(3, bis 23.VI I I .) .  
Sechs Ü berllüge bctreffen Ticre aus Orten 

ohne Wochenstubennachweis. Sie verteilen sich 

auf Juli ( I ), August (2), September (2) und 
Oktober ( I  ). 

3.4 Z u s a  111 l1l e n r a s  s e n  d c 

A n g a b c n  Z U Ill O r t s ­
u n d  Z c i t v e r h a l t e n  

Beim Vcrgleich des Zugsektors von Rauhhaut­
lleeiermUusen aus eier Umgebung von Beeskow 

bis 1 99 1  mit dcm von Tieren, die in Pape, 
Lettland, beringt wurden (PETERSONS 1 990), 
ergeben sich sowohl in der Richtung als auch in  

eier Begrcnzung Übercinstimmungen (Abb. 8). 

Nach 1 9 9 1  erwcitcrte sich der Zugsektor von 
Rauhhautlleelernüiusen aus der Umgebung von 
Becskow bClrüchtlich (Abb. 2 u .  8). Die Zug­

sektoren von vorwiegend südwestlich ziehen­
den Rauhhautlledermüusen verschiedener Her­
kunft variieren in Richtung und Winkel erheb­
lich (Abb. 9). 
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Abb. 7. N:lchwcisc ruf wcsllichc Zugrichlungcn. W und WSW. von R;\uhhatllOcdcrmiiusen aus NO·Deulschland 
nach Beril1gungcn von R. LAllES. 11 = 3. P. lIN,'. n = 3. W. OI.DE."':ßURG u. H. H,\C KHTII,\I . • n = 3. A. SCII.\1I0T. n = 3 

und J. SClII�Ö[)ER. 11 = 3 

N 

Abb. 8. Vergleich von Zugsektorcn verschiedener 
Zeilf;iumc von Rauhh;lUlOcdcfmiiusell aus der 
Umgebung von ßccskow (ras" bis 1 9 9 1 .  blau n:tch 
199 I )  mil dem ZugscklOr Icllischer Rallhhall[­
ncdcrrniiusc nach PETERSO�'S ( 1990) 

N 

Abb. 9. Vcrglekh der ZugseklOren überwiegend 
westlich ziehender Rauhh:llllncdermäusc verschie­
dener Hcrkunfts- bzw. ßcringungsortc. schwarl.: 
Lcnland. grün: ßcrlin. rOl: Miiritzgebicl. blau: 0-
Brandenburg. fosa: Obcrlausili'. 
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Sehr eng und streng südwestlich ausgerichtet 
ist der Zugsektor der Rauhhautfledcrnüiuse aus 
der Oberlausitz, Land Sachsen. I n  der Richtung 
übereinstimmend,jedoch deutlich weiter ist der 
ZugseklOf der in Lettland beringten Tiere. Die 
heutigen Zugsektoren von Rauhhautfledermüu­

sen aus dem M iiritzgebicI, aus Berlin lind aus 

der Umgebung von Beeskow sind sehrwcil und 
unterscheiden sich ulltereinander inden Begren­
zungen i n  Richtung West oder in Richtung Süd 
(Abb. 9). 

Westliche Ausrichtung und geringe Weitecha­
raktcrisieren den Zugsektorder Rnuhhautfleder­
mäuse aus der Umgebung Schwcrin (Abb. 5). 

Die 1 26 ausgewerteten Zugllachwcise bele­

gen vor allem die S\>V-Richwngen (SW bis 

WSW), danach die südlichen (S bis SSW) und 
am wenigsten die westlichen (W bis WNW, 

Abb. I O).  

Im überwinterungsfahigen Arealteil, das ist 

W-Europa südwestlich der Eibe bis zur Atlan­
tik- und Mittelmeerkiiste Frankreichs. vertei len 

sich die Überwinterer nicht gleichmäßig. Die 

Erscheinung wurde mit zunehmender Wieder­

fundanzahl immer deutlicher. Es besteht eine 
Häufung in SW-Europa zwischen dem \V-Zip­

fel Österreichs und S- und SO-Frankreich. Hier 

7,9% 
18,3% 

73,8% 

Abb. 10. Vertcitung der Zugrichlungen nordosl­
deutscher Rauhhaulllcderrn:iusc in uic Übcrwin­
lcrungsgcbiclc. n = 126. ROI: S bis SSW. gelb: SW 

bis WSW. blau: W bis WNW 

sind Tiere aller Herkünfte außer der Teil­
population bei Schwerin vertreten, i nsgesan1l 
5 1  von 97 ausgewerteten Ruhezielnachweisen 
(53 %). Sie konzentrieren sich auf etwa ein 
Sechstel des überwinterungsfUhigen Arealteils 
(ca. 1 7  %). Der Rest überwintert in weiteren 

drei Sechsteln (50 % )  des Überwinterungs­

areals, in den Niederlanden, N-, Mittel-und W­
Frankreich, $- und W-Deutschland, N-Italien, 
Slowenien und N-Östereich. l n  diesem Teil des 
Überwinterungsgebietes bilden die 1 4  Funde in  

den Niederlanden, Belgien und N-Frankreich 
( 1 4,4 %) einen Nebenschwerpunkt. Unler ih­
nen sind al lein 4 Funde aus dem Beringungs­

gebiet bei Schwerin. Tiere aus O-Brandenburg 
steuern dieses Überwinterungsgebiet erst seit 

1 992 an (n = 2 von insgesamt 44). Damit gibt es 

mit Ausnahme der Ruheziel nachweise derTeil­
population Schwerin keine Korrelation zwi­
schen Überwinterungsgebiet und spezieller 
Herkunft der Ruuhhautfledermällse. Zwei Sech­
stel (33 %) des potent iellen Überwinterlings­

areals werden bisher nicht aufgesucht (beson­

ders SW- lind NW-Frankreich). 

Die Überwinterullgslllöglichkeit ziehender 

Fledermiiuse ließ sich gut mit der \Vinterhärte 

des Gebietes erklären. Dazu wurde die Zonie­

rung der Winterhiirte nach der durchschnittli­
chen Januarlll in i lllumtempcratur (HEINZE & 
SCHREIBER 1 984) zlIl"ichst für Rliheziele des 
Abendseglers, Nycwllls 1/oclllla (SCI1�IIDT 1 988), 

und sp�itcr auch flir die Rauhhmlltlcdennaus 

verwendet (SCII'1 I0T 1 994, 2000 a). In Gebieten 
mit den Winterhärtezonen 6 a. 6 b und 7 a 

(Gebictsgruppe l .durchschnittlicheJanuarmini­

mumtemperatur unter _ 1 5°C) ist die Überwin­

tenmg für die Rauhhautfledcrmaus risikoreich 
bzw. nicht möglich. Gebiete der Winterhärte­
zone 7 b sind optimal hinsichtlich Entfernung 
und Überwinterungssicherheit. nur sehen be­
steht ein Ausfrierungsrisiko (Gebiet 2. durch­

schnittliche J anuarminimu11ltemperatur - 1 4,9 
bis - 1 2.3°C). Gebiete der \>Vinterhärtezonen 
8 a, 8 b und 9 (Gebietsgruppe 3, mittlere Januar­
minilllumlcmperatur - 1 2.3 bis - 1 .2°C) sind 
von k l imatischer Seite völlig sicher, für SW­
Ziehe!" jedoch weiter. Im Untersuchungszeit­

raum vcriillderten sich die Anteile der in den 3 
Gebieten aufgefundenen Zieher (Abb. I I ) . 
Wiihrend der Anteil der Funde im Gebiet I bis 
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1 998 etwas zurückging, stieg er danach wieder 

deutlich an. Die Zahl der Funde in Gebiet 3 ging 

erheblich zurück, und die Zahl der Funde in 
Gebiet 2 nahm stark zu. Es kam zu einer Opti­

mierung der Nutzung VOll Überwinterungsge­
bieten im Sinne einer Auslese (SCH1-.·IJDT2000 a). 
Nach 1 998 wurde sogar der erste Nachweis in 

der Winterhärtezone 6 a erbracht. 

bis 1991 

53,8% 

1992 - 1 998 

55,5% 

ab 1999 

50.0% 
Abb. 1 1 .  VerJnderungen im Anteil von Übcrwin­
terungsgebietcn verschiedener WilllerhHnc ullIer 
den Ruhezielen von Rauhhalltficdcrm:illscn alls 
NO-Deutschland. Amei le aus Gebieten der Winter­
hänezoncn 6 a. 6 b und 7 a = rot: 7 b = griin: 8 a. 
8 b und 9 = blau (n = 45) 

Der Aufenthah der Zieher in den Überwin­

terungsgebielen ist nicht auf die Wintermonate 

beschrünkt, sondern reicht von August bis min­

destens Ende juni .  Der früheste Nachweis einer 
nordostdeutschen Rauhhautfledermaus in ih­
rem Überwinterungsgebiet in SO-Frankreich 

wurde am 20. V I I I .  ( 1 995, Nr. 1 2 1 ,  Schlüssel­
wiederfund. s. Anhang) erbracht. Am häufig­
sten sind in den Überwinterungsgebieten Fund­
daten aus dem September. Das drückt die Akti­
viwt der Tiere in dieser Zeit aus, d.h. sie jagen 

lind fressen in den schon früh aufgesuchten 
Überwinterungsgebielen. Bis Dezember ver­
ringert sich die Zahl der Funde auf ein Mini­
mum (Abb. 1 2). Der Wiederanstieg der Nach­
weisanzahl mitten im Winter, Januar und Fe­
bruar, drückt offensichtl ich die Suche von gün­

stigen Winterqmutieren nach Kälteeinbrüchen 
bzw. das Nachrücken von Überwinterern aus. 

In diesen Monaten kommt es oft zu Gebäude­
einflügen. Ein nochmaliger Nachweishöhepunkt 

im April weist <lufMobil itäten in dieser Zeit des 

Aufenthalts hin. Anschließend verringern sich 

die achweise in den Überwinterungsgebieten 
mit zunehmendem Heimzug auf das Minimum 
im Juni ( I  Q am 25. VI.  1 999 in NO-Frankreich, 

Nr. I I I ;  I o' am 2 I .  VI .2002 in W-Frankreich, 
alttot, Nr. 1 66: Schllissclwiederl'unde, s. An­

hang). Durch die Nachweise des erwähnten 

Weibchells im Heimatgebiet (x 3. V I I . 1 993 mit 

juv, x 3 . V 1 1 . 1 995 säugend) muß es als unwahr­
scheinlich angesehen werden. daß es sich um 
eine Fremdortansiedlung handelt. Das nüchst­
spütere Datum für ein Q im Überwinterungs­

gebiet liel aul'den 1 8.V. ( 1 99 1 ,  Nr. 1 32). Von 

zwei m:J liegen sogar Nachweise in Überwinte­

rUllgsgebieten aus dem Jul i  vor. Ein in Schles­

wig-Holstein zur Zugzeit beringtes Tier wurde 

am 20. V II . 1 988 auf eier Insel Jersey, GB, wie­

dergefunden (Nr. 1 5 .  s. Anhang, DIETERlcH 
1 988). Das zweite d stammt aus O-Branden­
burg und hielt sich am 3.V I I . 1 995 noch in 0-
Frankreich auf (NI'. 9 1 ,  s. Anhang). Bei den 

dd könnte es sich tatsächlich um Fremd­
ortansiedlungen handeln, die über ähnliche 
Distanzen schon nachgewiesen worden sind 

(KUTHE 1 994). Ein Übersammern des vor­
jUhrigen Tieres mit verzögertem Heimzug in 

die Paarungsgebiete ist auch nicht ausgeschlos­
sen. 
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Abb. 1 2 .  Zeitliche Vcncilung von Ziehemachweisen der Rauhhautflcdcrmaus In den Übcrwinterungsgcbiclcn 

3.5 0 r t s w e c h s e i  i n n e  r h a i  b 
d e s  n o r d o s t d c u L s c h e n  

W o c h e n s l u b e n a r e a l ­
l e i  I 5 

Ein Teil der auszuwertenden Ortswechscl (11 = 
42) ließ sich nicht dem Zugverhahen zuordnen. 

Es handelt sich um Ortswcchsel in N-Deulsch­
land über mitt lere Distanzen. 25 bis 207 km, 

und ohne Richtungsgebundenheit (Abb. 1 3).  

Derartige Überflüge liegen von beiden Ge­
schlechtern vor. In Anwendung Früherer Er­
kenntnisse (SC'''"DT 1 99 1  a. 1 994. 2000 a) 
handelt es sich um Fremdonansiedlungen jun­

ger Tiere, II 111 Umsiedlungcn, Paarungsgebicts­
wechsel innerhalb derselben oder in einer fol­
genden Saisol1 und um Umherstreifen. Bei meh­

reren in Zugrichtung weisenden Onswechseln 
dieser Kategorie ( 4 00', I Q) könnte es sich auch 
um Wiederfunde am Anfang des Wegzuges 

handeln. Nachgewiesen ist das für das o� 

B 3 1 64 1  (NI". 1 1 6 und 1 1 6 ,,). Es wurde in einem 
Paarungsgebiet bei Beeskow. Revier Mö!len-

winkel. um 4.IX. 1 999 als adult beringt und 
bestätigte seine Zugehörigkeit zu diesem 
Kastengebiet durch seine al ljährliche Teilnah­
me am Paarungsgeschehen : x 23. V 1 1 1 . 2000, 

6 . I X .2000, 2 0 . V 1 . 2 0 0 1 .  2 5 . V I I 1 . 2 00 1 .  
6. VIII .2002. Nach der Paarungszeit 200 I wur­
de es am 23.1X.2001 auf einer Wegzugclappe 

1 00 km S\V seines Paarungsgebietes kontrol­

liert (Abb. 1 3). 2002 war es jedoch wieder in 

seinem angestammten Wohngebiet  ( 5 .  
Rückkehrnachweis > 9 0  km). 

Die Mehrheit dieser Ortswcchsel ver­
bindet verschiedene Wochen stuben gebiete oder 

verschiedene Paarungsgebiete mitei I1<"lIlder oder 
Wochenstubengebiele mit Paarungsgebielen. 

Das sind also Ortswechsel innerhalb einer 
Subpoplilmion (Schmidt 2003). So kann einge­
schätzt werden, daß die Rauhhaulncderm;iuse 
aus Mecklenburg-VOrpOl11l11ern, Brandenburg 

Lind Sachsen-Anhalt zu einer Subpopulation 
gehören. 
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Abb. 13. Ortswechsel von Rallhhalllfledermüusen innerhalb des Gebietes der norddeutschen Subpopulation. Rot: 
00, blau:Wnach Bcringungcll von D. DOLell . n  = 2:J. HAENSEL.n = 5: M. KAIH . • n = I :  R. LAUES, n = 3: B. OIiLENDO�F. 

n = 5: w. OLDE,..;nUItG LI. H. HACKETII,\L. n = 10: A. ScmllD'I'. n = 1 3 :  J. SOIRÖDEIt. n = I :  C. TItESS. n = 2 
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4 D i c h t c a n g a b e n  u n d  
P o p u l a t i o n s ­
e n t w i c k l u n g  

Gelingt es beim Mausohr(Myotis lIIyolis) noch, 

durch grlindliche Zählungen in den relativ gut 
zugänglichen Wochen stuben einen Weibchen­
bestand für Deutschland zu ermitteln (BOYE tl.a. 
1 999), so ist das für die in vielen kleinen Ver­
stecken lebende Rauhhautfledermaus nicht 
möglich. In Anlehnung an die Methodik der 
Ornithologen, mit Probeflächen oder standar­
disierten Kontrollen zu arbeiten. sind auch bei 
dieser Art Beslandsangaben und Aussagen zu 
Populalionslrcnds möglich. Nach der Probe­
f1ächenll1ethode (300 bis 550 ha) konnten fiir 
Kiefernforste mit Fledermauskästcn in Mcck­
lenburg-Vorpommern lind Brandenburg Dich­
ten zwischen 3.2 und 1 8,4 Ex./ I O  ha ermittelt 
werden (SCW"'llDT 1 997). In PaarungsgebicLcn 
oSLbrandenburgischer Kiefernforste mit Fleder­
mauskästen kamen i n  der Hauptpaarungszeit 
Ende August 2,3 bis 7,6 Mänllchenreviere auf 
1 0  ha. 

1400 

1200 

1000 

!'! 800 '" Ci. 
� 

w 600 

400 

200 

--- gesamt 

Von 1 996 1 iegt fiireinen ganzen Landschafts­
ausschnitt, für das MTB "Groß-Rietz", LOS, 

Land Brandenburg ( 1 26,5 km2), das überwie­
gcnd VOll Kiefernforsten bedeckt ist, eine ge­
naue BestandszUhlung für die Rauhhallt­
fledermaus in den aufgehängten Fledermaus­
kästen von 7 Kastengebieten vor. Im Mai konn­
te ein Bestand von 397 W gezählt werden, das 
sind 3, I W/km2• Flir die erste lulihälfte waren 
es mit flüggen lungtieren 1 094 Ex., das sind 8,6 

Exlkm2• Zur Best.andsentwicklung gibt es seit 
1 973 klare Aussagen zum Trend (Schmidt 1 990, 
2000 a und b). Neben einigen Bestandsrück­

schlägen konnte damit langzeitlich für einen 
Teil O-Brandenburgs ein grandioser Bestands­
anstieg dokumentiert werden, der in den letzten 
Jahren wahrscheinlich von der Wachstums­
phase in die Gleichgewichtsphase überging 
(Abb. 1 4) .  

5 D i s k u s s i o n  

Die lIngleichnüißige Verteilung der Ruheziele 
von Rauhhaull1edermäusen, einerseits Häufun-

Jahre 
El Weibchen 

Abb. 14. Bestandsentwicklung der Rauhhauttlcdcrmaus in Kicfcrnrorstcn O-Brandenburgs mit Fledermaus­
küsten, 1 969 0 Ex., 1 970- 1 972 3-6 Ex.la 
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gen in zwei westeuropäischen Überwinterungs­
gebieten und andererseits lediglich Einzelfunde 
im größten Teil des überwinterungsfähigen 
Areals, ergab sich schon aus der Auswertung 
der vielen aus Pape, Lettland, stammenden Fern­
funde (PETERSONS 1 990). Es konnte ein nördli­
ches, N-Frankreich, Belgien, Niederlande, und 
ein südliches, deutlich weniger aufgesuchtes 
Überwinterungsgebiet, SW-Deutschland, SO­
Frankreich, W -Österreich, erkannt werden. 

Die Zieher aus dem Raum Beeskow suchten 
überwiegend den Raum SO-Frankreich I W­
Schweiz auf (SCHMIDT 1 994), neuerdings auch 
die Niederlande und W-Deutschland (Abb. 2). 
Ähnliche Befunde ergaben die Beringungen im 
Müritzgebiet, Mecklenburg-Vorpommern 
(Abb. 3). 

Die bedeutende Erweiterung der Material­
grundlage verfestigte das Ergebnis der ungleich­
mäßigen Verteilung in den Ruhegebieten. Da­
durch ist dieses Verhalten tatsächlich eine Ei­
genschaft der untersuchten Teilpopulation und 
nicht methodisch bedingt. Es kann nur durch 
eine genetische Determination von Zugrichtung 
und Zugentfernung erklärt werden (SCHMIDT 
1 994) und entspricht damit in Erscheinung und 
Ursache den Verhältnissen bei Zugvögeln 
(BERTHOLD 2000). Das bestätigen auch die Berin­
gungsergebnisse aus anderen Gebieten (Abb. 5). 
Natürlich reihen sich hier nicht die Ergebnisse 
aus Berlin ein (Abb. 4), denn hier wurden Tiere 
verschiedenster Geburtsorte auf dem Durchzug 
markiert, so daß die breite Streuung der Ruhe­
ziele die Ringträger als Mitglieder verschiede­
ner Genpools (Herkünfte ) ausweist. 

Der Prozeß der Optimierung der Entfernung 
zu den Überwinterungsgebieten (SCHMIDT 2000 a) 
vollzog sich im wesentlichen schon bis Mitte 
der 90er Jahre im Sinne einer Bevorteilung von 
Ziehern in die Winterhärtezone 7 b. Die Ausle­
se auf Vermeidung zu kalter Gebiete, Winter­
härtezonen 7 a bis 6 a, ist noch nicht beendet 
bzw. wegen der fortschreitenden Klimaerwär­
mung heute weniger streng. 

In den Ruhezielen suchen die Rauhhautfle­
dermäuse vor allem artgemäße und besonders 
nahrungsreiche Lebensräume auf. Das sind in 
W -Europa ganz besonders Außtäler und -nie-

derungen (Abb. 2-5), in denen, gravierende 
menschliche Eingriffe einmal ausgeschlossen, 
ein sehr reiches Nahrungsangebot mit dem spät­
sommerlichen und herbstlichen Aufenthalt der 
adulten und diesjährigen Zieher zusammen­
fällt. Eine spezifische, genetisch determinierte 
Habitatpräferenz garantiert über die schnelle 
und artgerechte Habitatwahl in den Ruhezielen 
und auf dem Zug die Absicherung der Ernäh­
rung. Dieses Phänomen kann nicht durch Tra­
dition bedingt sein, denn von den 23 schon im 
August und September in den Ruhezielen wei­
lenden Rauhhautfledermäusen waren 1 2  dies­
jährige (52 %). Die Häufungen der Ruheziele in 
Auen und Flußtälern und andererseits das Feh­
len von Nachweisen in weiten Teilen des poten­
tiellen Überwinterungsgebietes schließt auch 
das Auffinden dieser Vorzugslebensräume 
durch Umhersuchen und Ausprobieren aus. 
Parallel zu den Zugvögeln sind wieder offen­
sichtlich (BERTHOLD 2000). Trotz der Ansamm­
lung der vielen Überwinterungsgäste zusätz­
lich zur ansässigen Aedermauswelt ist das zeit­
lich gegebene Nahrungsangebot rür alle ausrei­
chend. Der Aufenthalt von Populationsanteilen 
aus dem Nordosten in den Ruhegebieten im 
Spätsommer wird auch durch Nahrungsmangel 
in den Heimatgebieten ausgelöst, wenn dort 
Hitze und Trockenheit herrschen (ddp 2002, 
dpa 2002, SCHMIDT 1 99 1  c; Mangelflucht BERT­
HOLD 2000). 

Vorstellungen, Rauhhautfledermäuse gelang­
ten durch Lernen oder entlang von Leitlinien, 
z.B. große Flußtäler und Gebirgspforten, oder 
durch Vermeidung von Hochgebirgsbarrieren 
zu ihren Ruhezielen, müssen fallengelassen 
werden. Z. B. stoßen Rauhhautfledermäuse aus 
NO-Deutschland auf dem Wegzug zu allererst 
auf die EIbeniederung, ohne ihr als Leitlinie 
nach Nordwesten (Nordseeküste ) oder nach 
Südosten (Tschechien, Abb. 2-5) zu folgen. Die 
Wiederfunde von Rauhhautfledermäusen jen­
seits der Alpen und die Fänge auf einem franzö­
sischen Alpenpaß ( 1 923 m NN, ,,regelmäßig 
während der schönen Jahreszeit", AELLEN 1 962) 
belegen die Überwindung des Hochgebirges 
(Abb. 1 5). Eine wirkliche Barriere für den Zug 
stellt die Ostsee dar. PETERSONS ( 1 990) schreibt, 
"daß die Aedermäuse im baltischen Raum zu­
nächst an der Küste nach Süden wandern und 
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Abb. 1 5 .  Nachweise beringter Rauhh;nuncdcrm;iusc. die auf dem Wegzug die Alpen überquerten und nach N· 
Italien gelangten: nach Bcringungcn von G. P,,-,ERSO:-;S (3. rape und Rig:l): NIEDERFRIKIGI:I{ 11.:1. 1 990. PETERSO;\,S 
1 990). J. H.\El'SEL (2. SO·Bcrlin: 1·I"E:-:SI:1. 1994. 200 1 )  unu A. SCI\).1IDT ( I .  O-Brandenburg: SCmllDT 2000) 
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dann im Bereich des Kurischen Haffs mehr 
südwestliche Richtungen einschlagen." Belege 
für diesen Weg wurden durch Wiederfunde 
erbracht (Schlüsselwiederfunde Nr. 25 und 26 
in PETERSONS 1 990). So dürften besonders die 
aus dem Baltikum stammenden, in O-Deutsch­
land und in den Niederlanden nachgewiesenen 
Rauhhautfledermäuse nicht Hunderte von Ki­
lometern über das offene Meer ziehen, sondern 
in ihrer Zugrichtung immer wieder durch die 
Küste abgelenkt werden und erst in Polen wie­
der der programmierten Zugrichtung folgen 
(Abb. 6). Das Hauptruheziel baltischer Rauh­
hautfledermäuse ist das Gebiet der Niederlande 
(PETERSONS 1 990), das nun durch WSW -Zug 
erreicht wird. Als Belege dafür dienen auch die 
in O-Deutschland zur Zugzeit beringten Rauh­
hautfledermäuse, die in den Niederlanden wie­
dergefunden oder dort markiert und aus 0-
Deutschland zurückgemeldet wurden (Abb. 7). 
Das würde bedeuten, daß ein wesentlicher Teil 
der baltischen Rauhhautfledermäuse nach ei­
nem Zugknick oder Bogenzug (BERTHOLD 2000) 
das Ruheziel Niederlande erreicht (Kompensa­
tion der Ablenkung durch die Küste), während 
ein anderer Teil durch südwestlichen Zug in 0-
Frankreich eintrifft. Daß Rauhhautfledermäuse 
auch Teile der Ost- und Nordsee überfliegen 
und dadurch Inseln erreichen, z.B.  Shetland­
Inseln (LIMPENS & SCHULTE 2000), Jersey 
(DIETERIcH 1 988), Greifswalder Oie (HEDDER­
GOTT & V. RÖNN 2002), bzw. besiedeln (Eng­
land, AHLEN 1 998, SCHMIDT 2000) betrifft nicht 
das Zugverhalten der Art. 

Die Zugsektoren von Rauhhautfledermäusen 
aus verschiedenen Beringungsorten O-Deutsch­
lands gleichen den Wiederfundergebnissen von 
Versetzungsexperimenten bei Zugvögeln. Das 
wird als Beweis für die genetische Festlegung 
der Zugrichtung angesehen. Das Ergebnis bei 
der Rauhhautfledermaus ist demzufolge in glei­
cher Weise zu deuten. 

Zusammenfassend ergibt sich, daß die Be­
siedlungs geschichte der Rauhhautfledermaus 
in Deutschland und die eindrucksvollen Verän­
derungen zu Status und Verhalten in den letzten 
40 Jahren Ausdruck der neuesten Evolution der 
Art sind, begünstigt durch gravierende Einflüs­
se des Menschen auf die Natur. Mit dem Nach-

lassen der 0 DT -Verseuchung der Ökosysteme 
(DDT-Verbot 1 972 bzw. 1 974) erholten sich 
die Bestände der Beutetiere wieder. Nach eini­
gen Jahren entwickelte sich alljährlich eine 
reiche Nahrungsgrundlage für Fledermäuse, die 
allerdings nur geringfügig genutzt wurde (freie 
Ressource), denn die ansässige, eventuell kon­
kurrierende Fledermausfauna gehörte, wie auch 
viele andere Arten, zu den DDT-Opfern. Sie 
war in weiten Gebieten in wenigen Jahrzehnten 
und mit Gründlichkeit bis auf Restbestände (ca. 
5 % NAGEL 1 998, 5- 1 0  % V. HELVERSEN 1 989, 
BONT ADINA 2002, SCHMIDT 1 972, 1 998, 2000 a, 
200 1 )  ausgerottet. Jetzt gewährte die umfang­
reiche Ausstattung höhlenarmer Forste in NO­
Deutschland mit Fledermauskästen präadaptier­
ten Gründergruppen der Rauhhautfledermaus 
sichere und dauerhafte Quartierzentren. Emi­
granten aus NO-Europa, ausgewiesen durch 
den engen, von dort bekannten Zug sektor und 
durch die Massierung in Überwinterungs ge­
bieten, die dem mitgebrachten Zugmuster ent­
sprachen, besetzten die freie Nische. Anschlie­
ßend nahmen die Bestände exponentiell zu. 
Zweigkolonien der Pioniere nahmen immer 
weitere neue Arealteile in Besitz. Einherge­
hend mit der Zunahme der Bestände erhöhte 
sich bei stark verringertem Auslesedruck (mi­
nimale zwischenartliche und innerartliche Kon­
kurrenz) die genetische Variabili tät. Westzieher 
traten auf, die Zugsektoren der etablierten Grup­
pen erweiterten sich, neue Ruheziele wurden 
aufgesucht (Abb. 2, 3, 5, 8, 9; Gründerblüte, 
COCKBURN 1 995). Die Selektion optimierte den 
Genpool (Zugentfernung, Überwinterung in 
Wärmeinseln und in den Niederlanden und Bel­
gien, Konzentration auf Winterhärtezone 7 b). 
Mit der Zunahme der Bestände, der Umwelt­
kapazität immer näher kommend, steigerte sich 
die innerartliche Konkurrenz. Bei gleichblei­
bend hohem Reproduktionsergebnis verringer­
te sich die Rückkehrrate der W an den Geburts­
ort, während kurz nach der Gründerzeit fast alle 
Überlebenden an den Geburtsort zurückkehr­
ten (SCHMIDT 1 994). 

Die Meldungen zu neu entdeckten Wochen­
stubengesellschaften reißen nicht ab. Als Er­
klärung ist weder ein früheres Übersehen noch 
die Annahme verschlechterter ökologischer 
Bedingungen in den Altsiedlungsgebieten NO-
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Europas schlüssig. Gerade dort sind im Ver­
gleich zu W -Europa für Fledermäuse und ande­
re Arten viel bessere ökologische Bedingungen 
gegeben (weniger Melioration und Flußbegra­
digungen, keine chemische Mückenbekäm­
pfung, kaum Windkraftanlagen, mildere Forst­
wirtschaft), allerdings auch ein höherer Kon­
kurrenzdruck. Daß dieser Prozeß nicht schnel­
ler und an noch mehr Orten ablief, erklärt sich 
daraus, daß mit einem neuen Siedlungsort meh­
rere Gene gleichzeitig harmonieren müssen, 
um den Erfolg zu sichern, nämlich für Zugrich­
tung, Zugentfernung, Zugdauer und Ortstreue. 
Es muß also eine überlebenstüchtige zeitliche 
und räumliche Einpassung in die circannuale 
Rhythmik präadaptiert sein. Neurnutationen im 
neuen Areal, z.B. Wegzug nach Westen, ver­
besserten die Überlebenschancen. Zusätzlich 
ergaben sich Rekombinationen. Z.B. traten bei 
Rauhhautfledermäusen der Umgebung von 
Beeskow erst zuletzt und nach dem Auftreten 
der Westzugrichtung intermediäre Zug­
richtungen auf (Abb. 2). 

6 P r o b l e m e  d e s  S c h u t z e s  
d e r  R a u h h a u t ­
f l e d e r m a u s  

Nachdem in den vergangenen Jahrzehnten Klar­
heit über die geografische Verteilung von 
Reproduktions-, Paarungs- und Überwinte­
rungsgebieten der Rauhhautfledermaus in Eu­
ropa, ihr zeitliches Auftreten in den verschiede­
nen Gebieten und ihre Lebensansprüche er­
langt wurde, könnten klare Erfordernisse für 
den Schutz abgeleitet werden. 

Möglichkeiten der begünstigenden Manipu­
lation bestehen bei der Sicherung von Nahrung, 
Unterschlupf und körperlicher Unversehrtheit. 

6. 1 N a h  r u n  g u n d k ö r p e r  I i -
c h e  U n v e r s e h r t h e i t  

Negative Einflüsse sind z.B. indirekt über die 
Wasserwirtschaft und direkt über die Anwen­
dung von Insektiziden gegeben. Immer noch 
belasten Immissionen von DDT aus warmen, 
südlichen Anwendungsgebieten N-Deutschland 
(z.B. SCHILLING & WEGNER 2001 ). Aus Altan­
wendungen und Immissionen bestehen auch 

heute noch hohe Konzentrationen der Mitglieder 
verschiedenster Nahrungsketten (z.B. LU A Bran­
denburg 2002). Letzte Ausbringungen in Europa 
erfolgten bis in die 90er Jahre des vorigen Jahr­
hunderts (z.B. HÄUSSLER u.a. 1 997). Vertreter 
von Hilfsorganisationen gegen die Malaria for­
dern die Beibehaltung und Ausweitung von DDT­
Anwendungen, denn das " Verbot von DDT tötet 
Menschen" (Anonym 2002 a). 

Die Oberrheinebene zwischen Mühlheim und 
Mannheim, Baden-Württemberg, wäre von den 
klimatischen und ökologischen Voraussetzun­
gen her ein hervorragendes Ruheziel für nord­
östlich beheimatete Rauhhautfledermäuse. Dem 
entgegen stehen ein spärliches Auftreten in 
diesen Gebieten (ARNoLD u.a. 1 996) und nur 
vereinzelte Ruhezielnachweise von Rauhhaut­
fledermäusen aus dem Nordosten. In südwest­
lich angrenzenden Gebieten, W -Schweiz und 
O-Frankreich, häufen sich dagegen Ruheziel­
nachweise (Abb. 1 -3). Ein Zusammenhang er­
gibt sich über die großflächigen "Schnaken­
bekämpfungen" mit B .t.-Präparaten; "Ende 
April waren wir mit 400 Mann rund um die Uhr 
im Einsatz" (Anonym 2002 b). Dadurch wird 
die Nahrungsbasis für kleine und mittelgroße 
Fledermäuse weitgehend vernichtet, gemessen 
an Stechmücken zu 95 bis 99 % (ARNOLD u.a. 
2000). Die eingesetzten B .t.-Sporen sind nicht 
nur für Stechmücken, sondern zumindest auch 
für übrige Zweiflügler (Zuckmücken !)  und für 
Schmetterlinge tödlich. Stechmücken fungie­
ren als Leitarten für den Bekämpfungserfolg. 
Rauhhautfledermäuse können nur in geringen 
Beständen von der verbliebenen Beutetiennenge 
leben. Wasserfledennäuse (Myotis daubentonii) 
verlassen die Rheinauen und finden sich zu 
Wochenstubenkolonien in durchschnittlich 6 km 
Entfernung zusammen. Beide Arten fressen 
unter diesen Bedingungen viel weniger Zuck­
mücken (z.B. Wasserfledermäuse stattmax. 8 1  % 
minimal nur noch 2 1  %, ARNOLD u.a. 2000) und 
mehr von anderen Beutetiergruppen, die in 
Größe und Fluggeschwindigkeit nicht optimal 
sind. Ähnliche Feststellungen machten EICH­
ST ÄDT & BAssus ( 1 995) bei mecklenburgischen 
Zwergfledermäusen (Pipistrellus pipistrellus) 
für 1 990 und erwägen einen natürlichen Zu­
sammenhang, nämlich die "gute Witterung 
1 990". Dieses Jahr zeichnete sich durch ein 
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besonders trockenes Frühjahr und überdurch­
schnittliche Temperaturen (+ 1 ,50 zum langjäh­
rigen Mittel), so daß sich im Wasser entwik­
kelnde Beutetiere wahrscheinlich wegen Trok­
kenheit weniger zur Verfügung standen. Daß 
unter solchen Bedingungen, natürlich oder an­
thropogen bedingt, die Fledermäuse selektiv 
jagen (höherer Aufwand), sollte man nicht an­
nehmen. Von anderen Tierfressern ist unter 
solchen Umständen das Ausweichen auf sub­
optimale Beutetiere (zeitlich, größen- undjagd­
mäßig) gut belegt, z.B. bei den Schwalben 
(Hirundinidae, zit. bei EICHSTÄDT & BASSUS 
1 995) oder den Eulen (Strigijormes), so daß 
man diese Erklärung auf das zeitweise vielfäl­
tige Beutespektrum der Fledermäuse übertra­
gen darf. 

Von den für Wirbeltiere und den Menschen 
angeblich "völlig ungefährlichen" B.t.-Sporen 
sind inzwischen Komplikationen und innere 
Schäden bei Versuchstieren und Landarbeitern 
bekannt, allergische Reaktionen, Asthma, Ent­
zündungen der Haut, innere Blutungen (T AMM 
200 I ). Von diesen Wirkungen könnten Rauh­
hautfledermäuse auch direkt betroffen sein, 
genauso wie von Fortpflanzungs- und Verhal­
tensstörungen durch D DT. 

Landesämter in Brandenburg steuern Gift­
sprühaktionen sogar an Straßenbäumen (ORB 
v. 1 1 . V.2002). Üblich sind auch Giftausbrin­
gungen durch die ordnungsgemäße Forst- und 
Landwirtschaft. 

Trotz zunehmender Wassernot (ddp 2002 a, 
dpa 2002) werden immer noch Entwässerungs­
projekte (unter anderer Namensgebung) z.B. 
durch das Land Brandenburg gefördert. Da­
durch wird der Wassernotstand im Lande ver­
stärkt, Feuchtgebiete mit massenhafter Beute­
tieremission für Rauhhautfledermäuse und an­
dere Arten trocknen aus. Z.B. wurde in Beeskow 
die Vertiefung des schon zu DDR-Zeiten me­
liorierten Luchgrabens, der ein ehemaliges 
Feuchtwiesengebiet entwässert, um 30 cm als 
Verbesserung der Regenwasserentwässerungen 
deklariert, beruhend auf "festgelegten Bemes­
sungsansätzen" der unteren Wasserbehörde und 
zu 70 % gefördert durch das Amt für Flurer­
neuerung (WUTTKE 2001 ). Gewiß im mitteleu­
ropäischen Maßstab eine Geringfügigkeit, die 
es dafür jedoch vielfach gibt. .. 

Die Schädigung von Feuchtgebieten im gro­
ßen Rahmen leitet sich von der Ansicht ab, 
Flüsse seien Wasserstraßen. Damit werden sie 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen von giganti­
schen Ausmaßen (Geldmittel) und mit erhebli­
cher Naturvernichtung zugängl ich ,  z .B .  
Verschotterung der EIbe, Ausbau der Havel, 
Ausbau der Friedrichsthaler Wasserstraße und 
der Spree, eingeschlossen das Naturschutzge­
biet "Krumme Spree", gleichzeitig umfangrei­
che Ableitung von Spreewasser zur Grund­
wasserauffüllung in  ehemalige Tagebaugebiete 
der Niederlausitz, wodurch es keine Über­
schwemmungen der Niederungen mehr gibt. 

Wie ungeniert Wasserstraßenprojekte am Be­
darf vorbeigehen, erahnt man an den Beispielen 
von Berlin und Schwedt. In Berlin verringerte 
sich der Güterumschlag über Binnenschiffe im 
1 .  Quartal 2002 um 2 1 ,6 % (Import) bzw. um 
67,7 % (Export) zum gleichen Vorjahreszeit­
raum (ddp 2002 b) und auf der Friedrichsthaler 
Wasserstraße seit 2000 um 50 % (Anonym 
2002 c). 

Durch direkte Nachstellungen gibt es bei der 
Rauhhautfledermaus fast keine Verluste. Tod 
durch den Straßenverkehr ist selten, und Beute­
greifer kommen nur ausnahmsweise zum Er­
folg. Neuerdings erleiden Rauhhautfledermäuse 
Verluste durch die Rotorblätter von Windkraft­
anlagen. Bisher gibt es erst einige Zufallsfunde 
für Fledermäuse überhaupt (DÜRR 200 1 ,  2002). 
Mit hohen Verlusten, insbesondere zu den Zug­
zeiten, ist jedoch zu rechnen. Zu den derzeit 
1 197 1 Windrädern in Deutschland werden in 
den kommenden 1 ahren dank üppiger Förde­
rung noch Tausende dazukommen, denn die 
Windmüller sind in "Goldgräberstimmung" 
(BÄSE 2002). Offensichtlich sollen diese Verlu­
ste an Fledermäusen und Vögeln in Kauf ge­
nommen werden, wenn auch "ein weiterer Aus­
bau nur sehr behutsam erfolgen darf" (LosKE 
2002). 

Auf der Grundlage erster Planuntersuchungen 
zum Fledermaustod an Windkraftanlagen (TRAPP 
u.a. 2002) können die Verluste im Land Bran­
denburg abgeschätzt werden. Berücksichtigt man 
lediglich 6 Monate der höchsten Mobilität im 
lahr, so erschlagen die 1 325 Windkraftanlagen 
in Brandenburg (Stand 4.IX.2oo3, Märkische 
Oderzeitung von diesem Tag) mindestens 1 3500 
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Aedermäuse pro Jahr, darunter etwa 4000 Rauh­
hautfledermäuse. In ähnlichen Größenordnun­
gen dürften die Verluste in Mecklenburg-Vor­
pommern und Sachsen-Anhalt liegen. 

6.2 U n t e r s c h i  u p f 

Die heutige ordnungsgemäße Forstwirtschaft 
schränkt durch Strukturarmut und niedriges 
Umtriebsalter die Lebensmöglichkeiten der 
Rauhhautfledermaus ganz erheblich ein. Dem 
könnte mit einem "Netz aus Höhlenbäumen, 
das wären 7 - 1 0  EX./ha (etwa 25-30 Höhlenlha", 
MESCHEDE & HELLER 2000) abgeholfen werden. 
Von einer Verwirklichung dieser Idee kann 
jedoch nicht im entferntesten die Rede sein 
(BLOHM u.a. 200 I, "N aturschutzstrategien ha­
ben sich in die gewachsenen Strukturen einzu­
fügen", AG Deutscher Waldbesitzer 1 997, KLIM­
KE u.a. 1 997). Bei dieser Sachlage nun auch 
noch den Waldbesitzern zu empfehlen, "auf 
lange Sicht die Anzahl von Kästen zu verrin­
gern" (MESCHEDE & HELLER 2000), richtet sich 
besonders gegen die Rauhhautfledermaus, denn 
inzwischen leben in einigen zig Tausend 
Fledermauskästen in Deutschland einige Tau­
send Rauhhautfledermäuse (Schätzung). 

Der Rauhhautfledermaus lediglich mit multi­
plen Kartierungen helfen zu wollen bringt nichts. 
Neben der Kenntnis von Bestandsentwicklung 
und Lebensweise der Art (im wesentlichen er­
fül lt) ist der tatsächliche Wille, Entscheidungen 
zur Bestandserhaltung und -hebung zu treffen, 
von ausschlaggebender Bedeutung. Solche 
Entscheidungen sind allerdings weder national 
noch international in Sicht. 

7 D a n k s a g u n g  

Für die freundliche Beisteuerung von z. T. umfangreichen 
Beringungsergebnissen zur Rauhhautfledermaus danke ich 
herzlichst den Beringern (oder Findern) TORSTEN BLOHM, 
Dr. DIETRICH DOLCH, Dr. HANS HACKETHAL, Dr. JOACHIM 
HAENSEL, Dr. GONTER HEIsE, ARNDT HOCHREIN, Dr. RALPH 
LABES, WERNER OLDENBURG, KARL-HEINZ PlLOP und Dr. 
JÖRG SCHRÖDER (s. Datentabelle im Anhang). 

Herrn Dr. JOACHIM HAENSEL danke ich darüber hinaus fLir 
die Erinnerung, die Auswertung nun im zweiten Versuch 
aufzunehmen. 

Herrn HEIKO MIETHE danke ich herzlich für seine tatkräf­
tige Mitarbeit im Gelände, die hilfreiche Diskussion prak­
tischer und theoretischer Probleme, die entscheidende Un­
terstützung bei der Auswahl der Kartenausschnitte und fLir 
Tipps zum Schrifttum. 

Für die Übermittlung der Wiederfunddaten der einzel­
nen Rauhhautfledermäuse danke ich der Fledermaus­
markierungszentrale der ostdeutschen Länder. 

Herrn JÖRG KLINGER, e.dis Energie Nord AG, Regional­
zentrum Beeskow, danke ich für die Kopiermöglichkeiten 
und Herrn ARTUR HINKEL für seinen Tipp zum Schrifttum. 

Meiner Frau MARIANNE danke ich für ihre Unterstützung 
und ihre Geduld gegenüber den vielen Widernissen der 
jahraus jahrein ablaufenden, nicht ganz nonnalen Wald­
arbeit. 

8 Z u s a m m e n f a s s u n g  

Die Beringungsarbeit an der Rauhhautfledermaus, 
Pipistrellus narhllsii (n = 1 1 058), in der Umgebung von 
Beeskow, Landkreis Oder-Spree, Land Brandenburg, er­
gab 61 (0,57 %) Ortswechselnachweise über mehr als 25 
km Entfernung, darunter 58 (0,52 %) über mehr als 90 km 
bzw. 5 1  Zugnachweise (0,46 %). Viele weitere Fernfunde 
steuerten andere F1edermausberinger O-Deutschlands bei 
bzw. wurden Veröffentlichungen entnommen. Insgesamt 
standen 1 66 Überflugnachweise und 5 Rückkehrnachweise 
zur Verfügung. 

Rauhhautfledermäuse aus NO-Deutschland zielen über­
wiegend nach Südwesten und erreichen Ruheziele in 0-
Frankreich, SW-Deutschland und in der W-Schweiz 
(Wiederfundhäufung). Außerdem überwintern sie in ande­
ren Teilen Frankreichs, in den Benelux-Ländern, in W­
Deutschland, W-Österreich, N-Italien und in der Wärme­
insel Berlin-Potsdam. 

Zugrichtung und Zugdauer sind genetisch bedingt. An­
zeichen für eine Ausrichtung des Zuges nach Leitlinien 
fehlen. Die Alpen sind keine Zugbarriere. Lediglich die 
baltische Ostseeküste lenkt den Zug dortiger Rauhhaut­
fledermäuse zunächst nach Süden ab. Ein Teil dieser Tiere 
erreicht über NO-Deutschland und nach einem Zugknick 
niederländische Ruheziele. 

Genetisch bedingte Habitatpräferenz und Zugsteuerung 
garantieren ökologisch taugliche Ruheziele. Nach Etablie­
rung und zahlenmäßigem Anwachsen von Gründergruppen 
aus dem Nordosten des Artareals vergrößerten Mutationen 
die Variabilität, so daß sich neue Zugrichtungen, Erweite­
rungen des Zugsektors und eine Optimierung der Nutzung 
des Überwinterungsareals ergaben. Voraussetzung für die 
Einleitung dieses Evolutionsprozesses war eine fehlende 
Konkurrenz (freie Ressource) durch die heimische F1e­
dermauswelt (Ausrottung durch DDT-Anwendung bis auf 
Restbestände ). 

Offene Probleme des Schutzes der Art und ihrer Zugwe­
ge durch Miueleuropa betreffen Nahrungsmangel durch 
zunehmende Trockenheit, Insektenbekämpfungen und Me­
lioration, Quartiermangel aufgrund der herrschenden Forst­
methodik und direkte Verluste durch Flächen mit Windkraft­
rädern. 

9 S u m m a r y  

A contribution to the migrating behaviour ofNathusius' 
bats (Pipistrellus natllusii) according to results from 
ringing an recapture in North-East Germany 
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Bat marking activities concerning Nathusius's bats. 
Pipistrellus natilltsii (n = 1 1 058). in the surrounding area of 
Beeskow (administration distriet Oder-Spree. Land B .... m­
denburg) resulted in 61 (0.57 %) recordings of changes of 
place over a distance of more than 25 km: 58 (0.52 %) of 
them over a distance of more than 90 km resp. 5 1  recordings 
of long-distance migration nights (0,46 %). Many other 
long-distance findings were contributed by other bat ringing 
persons of East Germany or were taken from publications. 
A total of 1 66 recordings of longdistancenights and 5 
recordings of returns was available. 

Nathusius's bats from North-East Germany mainly tly 
souths-westwards and reach resting-places in East France. 
South-West Germany and West Switzerland (increased 
number of refindings). In addition. they hibernate in other 
parts ofFrance. in the Benelux countries. in West Germany. 
West Austria, North Italy and in the warm area of Berlin­
Potsdam. 

Tbe direction and the duration of migration nights are 
genetically conditioned and there are no signs of an 
orientation ofthe migrating nights towards guidelines. The 
Alps are no barrier for the migration nights. Merely the 
Baltic coast of the Baltic Sea detlects the migration nights 
of the Nathusius's bats temporarily southwards. Some of 
these bats reach resting-places in the Netherlands after a 
change of direction via North-East Germany. 

Genetically conditioned preferences of habitats and 
regulation of the migration nights guarantee ecological 
suitable resting-places. Aftertheestablishing and increasing 
offoundation groups from the North-East ofthe species' area. 
mutations increased the variability. Because of this. new 
directions of migration nights. enlargement of the sec tor of 
migrations nights and an optimization of the use of the 
hibernation area developed. Tbe prerequisite ofthe initiation 
ofthis process of evolution was the nearly complete lack of 
competing local bats (their number had decreased 
dramatically due to the use of DDT). 

Still unsolved problems of the protection of the species 
and its migration routes through Central Europa are food 
shortage because of increasing aridness, insect control and 
melioration, lack of roosts due to the current methods of 
forestry and direct losses caused by areas with wind turbine 
plants. 
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1 1  A n h a n g  

1 1 . 1  A b k ü r z u n g e n  

1 1 . 1 . 1  Staaten 
AU - Österreich 
CH - Schweiz 
CZ - Tschechien 
D - Deutschland 
F - Frankreich 
B - Belgien 

L - Luxemburg 
LIE - Liechtenstein 
LT - Litauen 
LV - Lettland 
NL - Niederlande 
SLO - Slowenien 

EST - Estland 
I - Italien 

1 1 . 1 .2 Länder 

RUS - Rußland 

BaWü - Baden-Württemberg Nies - Niedersachsen 
Baye - Bayern NoWe - Nordrhein-West-

falen 
Berl - Berlin RhPf - Rheinland-Pfalz 
Bran - Brandenburg SaAn - Sachsen-Anhalt 
Hamb - Hamburg Sach - Sachsen 
Hess - Hessen ScHo - Schleswig-Hoistein 
MeVo -
Mecklenburg-Vorpommern Thür - Thüringen 

1 1 . 1 .3 Ringkennzeichen der Aedermausberingungszen­
tralen 
Z, 0, selten ohne ILN Dresden DDR: Beringungszentrale 

der DDR rur Aedermäuse 
B. C SMU bzw. FMZ Dresden: Fledermaus­

markierungszentrale der ostdeutschen 
Länder 

Z9 .... H. M Mus. Bonn: Fledermausmarkierungszentrale 
der westdeutschen Länder 

F Latvia Riga: Markierungszentrale Lett­
lands 

X V. V Ventes Ragas: Markierungszentrale li­
tauens 

1 1 . 1 .4 Allgemeine Abkürzungen 
G - Geschlecht 
W - Weibchen 
M - Männchen 
St - Alter 
o - Beringungsdatum. bei a-Nummem 

vorletztes Kontrolldatum 
x - Wiederfunddatum 
Alt - Mindestalter des Tieres 
Beri - Beringer 
ad - adult 
dj - diesjährig 
Find - Finder 
Ü - Überwinterung 
Heim - Heimzug 
Weg - Wegzug 
So - Übersommerung 

1 1 . 1 .5 Namen der Beringer und Finder 
Andre, M. - AND; Amold, A. -ARN; Balberius, A. - BAL; 
Bantzsch. A. - BAN; Barsch, K.-H. - BAR; Bellstedt. R. -
BEL; Bindscheidler, M. - BIN; Blohm, T. - BLO; Boegli, 
J.C. - BOE; Brust. K. - BRU; Büchel,- - BÜC; Bühler, H. 
- BÜH; Cerveny, J. - CER; Cosson, E. - COS; Daniel, M. 
- DAN; Dauber, M. - DAU; Dekker, G. - DEK; Didier, M. 
- DID; Dieterich, J. u. H.  - DIE; Dolch, D. - DOL; Dunkel, 
N. - DUN; Fiedler, W. - FIE; Fischer,- - FIS; Fisck-Suter, 
A. u. H. - FSK; Foanasare, L. - FOA; Frank, R. - FRK; 
Frankhauser, T. - FRA; Frömert, J .  - FRÖ; Gaucher, P. ­
GAU; Gebhard, J. - GEB; Gille. H. - GIL; Grimm, M. -
GRM; Grimmberger, E. - GRI; Hackethai, H. - HAC; 
Haensel, J. - HAE; Hammer. M. -HAM; Hecht, B. - HEC; 
Heide, H.  - HED; Heise, G. - HEl; Hermann,- - HER; 
Hoch, S. - HOH; Hochrein, A. - HOC; Ibisch, R. - IBI; 
Jooris. R. - JOO; Jüdes, U. - JÜD; Jusys. V. - JUS; Kahl, 
M. - KAH; Kasprzyk.- - KAS; Keller, J. - KEL; Khari-
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tonova. I .  - KHA; Kleemann,- - KLE; Kreeft, A. - KRF; Stratmann, B. - STR; Stutz, H.P.-B. - STU; Teige, G. -
Kretzschmar. F. - KRE; Kuthe. C. - KUT; Labes. R. - TEl; Touzalin. F. - TOU; Treß. C. - TRC; Trieglaff, S. -
LAB; Laie, - - LAI; Leuthold. E. - LEU; Lina, P.H.C. - TRI; Uloth, D. - ULO; Vierhaus, H. - VIE; Weid, R. - WIE; 
LlN; Lugon, A. - LUG; Mante, A. - MAN; Mayer, A. - Weidlinger, L. - WED; Wemecke, G. - WER; Westfal, D. 
MA Y; Moeschler, P. -MOE; Montfort, D. - MON; Nessing, - WES; Zbinden, K. - ZBI ;  Zeller, F. - ZEL. 
R. - NES; Neubauer, W. - NEU; Niederfriniger, O. - NID; 
Nierbaum, G. - NIE; Noblet, MJ.F. - NOB; Nowack, L. - 1 1 .2 W i e  d e r  f u n  d ü b e r s i e  h t 
NOW; Ohlendorf, B. - OHL; Oldenburg, w. - OLD; 
Petersons, G. - PET; Pilop, K.H. - PIL; Rexroth, G. - REX; Die Überflugdistanzen von Fernfunden wurden z.T. (SCA) 
Rosetti, E. - ROS; Roue, S. Y. - ROU; Salaün, M.D. - SAL; in einem großfonnatigen Atlas (Neuer Atlas der Welt, RV 
Sandoz, T. - SAN; Schachenmeier, C. - SCC; Schenke, H. Verlag, 1 994) gemessen. Zu Ennittlungen aus Computer-
- SCE; Schmidt, A. - SCA; Schröder. J. - SCR; Schulz. D. Weltallas-Programmen können sich kleine Differenzen 
- SCU; Schwarting. H. - SCW; Spitzenberger. F. - SPI; ergeben. 

Nr. Ring G SI 0 Land Beri Alt Fund km Aug Zeil Find Lil 

Z24455 M dj 28.07. 1978 Bran HEl 01 .03.1979 I F 900 SW Ü GAU HEl 1982 

Z36939 dj 30.08.1977 Bran HEl 30. 1 1 . 1 977 0.5 Baye 430 SW Weg NIE HEl 1982 

Z30983 W ad 26.07. 1977 Bran HEl 13. 10. 1978 2 SaAn 180 SW Weg BRU HEl 1982 

4 Z25776 W ad 25.08. 1979 Bran SCA 01.09.1979 1 Sach 105 SW Weg WER HEl 1982, SCH 1994 

5 Z21884 M dj 03.08. 1974 Bran HEl 23. 1 2. 1974 0.5 F 1250 SW Ü HEl 1973 
6 Z55336 W 13.09. 1970 ScHo DIE 03.05.1973 3 F 1200 SW Heim DIE 1973 
7 ZI6898 M 09.08. 197 1  MeVo STR 30.05.1972 I F 1280 WSW Heim DAN STR 1973 

8 Z21875 W dj 03.08.1974 Bran HEl 01 .03.1976 2 CH 750 SW Ü FSK AEL 1983, HEl 1982 

9 Z52210 M ad 26.08. 1980 Bran SCA 06.01 . 1982 2.5 F 1220 SW Ü AND SCA 1984, 1994 

10 Z25777 W ad 25.08. 1 979 Bran SCA 27.01 . 1982 3.5 Baye 563 SW Ü MAY SCA 1984. 1994 

1 1  Z51459 M ad 22.09. 1 980 Bran HAE 27. 10. 1980 I B 630 WSW Weg JOO HAE 1992, SCA 1 984 

1 2  0 1 3 1 4  W dj 24.07.1982 Bran HAE 05.10.1982 0.3 F 750 WSW Weg SCA 1984 

13 01352 M ad 28.08. 1982 Bran HAE 20.10.1982 I CH 820 SW Weg MOE HAE 1992, SCA 1984 

14 49V24 M 05.09. 1979 LT BAL 26.09.1979 MeVo 520 WSW Weg DAU SCA 1984 

15 M 12.09.1 986 ScHo DIE 20.07.1988 GB 1000 SW Heim DIE 1988 
16 Z35084 W dj 04.08. 1980 MeVo OLD&HAC 22.04.1981 I CH 710 SW Ü KEL AELl983, SCA 1985 
17  02475 W dj 29.07.1982 MeVo OLD&HAC 1 1 .09.1982 0.3 F 1060 SW Weg NOB SCA 1985 

18  4139 M dj 24.08. 1983 Bran SCA 24.09.1983 0.3 CH 880 SW Weg BIN SCA 1985 

19 02 171 W ad 04.05.1983 Bran SCA 25.09.1983 1 .3 BaW. 630 SW Weg FlE SCA 1985 

20 01347 W dj 28.08.1982 Bran HAE 20. 1 1 . 1984 1 .5 F 950 SW Ü NOB HAE 1992, SCA 1985 

2 1  03328 W ad 1 1 .08.1983 MeVo SCR 26.09.1985 3.3 ScHo 248 WNW Weg DIE DlE&DlE 1987 

22 01 197 W ad 25.08.1982 Bran SCA 18.08.1987 6 Bran 57 NW So HAE HAE&SCA 1998. HAE 1992 

23 09379 W dj 1 1 .07.1986 Bran SCA 02.02.1987 0.8 F 1040 SW Ü NOB SCA 1989 

23a 09379 W ad 02.02. 1987 F NOB 05.08. 1987 I Bran 1040 NO So SCA SCA 1989 

24 Z5355 I W dj 29.07.1982 MeVo OLD&HAC 13.05.1984 2 F 1030 SW Ü TUP OLD&HAC 1989 

25 07 13  W ad 15.04. 1981  MeVo OLD&HAC 15. 10. 1984 4 NoWe 495 SW Ü FIS OLD&HAC 1989 

26 02208 W ad 30.05. 1983 Bran SCA 20.08. 1984 Bran 34 WSW So NES OLD&HAC 1989 

27 Z55657 W dj 01 .08.1983 MeVo OLD&HAC 08.01 . 1 985 1 .5 F 1026 SW Ü SAL OLD&HAC 1989 

28 06875 M dj 04.08. 1984 MeVo OLD&HAC 1 1 .01 . 1 985 0.5 CH 946 SW Ü AEL OLD&HAC 1989 

29 07025 W dj 04.08. 1984 MeVo OLD&HAC 1 1 .01 . 1985 0.5 CH 753 SW Ü STU OLD&HAC 1989 

29a 07025 W ad 1 1 .01 . 1985 CH STU 10.08.1985 I MeVo 753 NO So OLD OLD&HAC 1989 

30 4230 M ad 27.06. 1984 Bran SCA 23.05.1985 2 F 1025 SW Heim NOB OLD&HAC 1989,SCA 1994 

31 omo W ad 18.05.1985 Bran HEl 25.08.1985 I Bran 120 SW Weg KUT OLD&HAC 1989 

32 3796 M dj 03.08. 1984 MeVo OLD&HAC 02.04.1986 2 NL 585 WSW Ü L1N OLD&HAC 1989 

33 010220 M dj 03.08.1985 MeVo OLD&HAC 26.05.1986 Harn 1 62 W So SCU OLD&HAC 1989 

34 0 1 1 304 W ad 09.08.1986 MeVo OLD&HAC 07.09. 1986 Bran 120 S Weg KUT OLD&HAC 1989 

35 07600 M 28.07.1985 MeVo SCR 08.09.1985 MeVo 32.5 N So TRI LAB 1990 

36 FI5 1810 W 20.07. 1987 LV PET 10.05.1988 MeVo 870 SW Heim PET 1990, SCA 1991 

37 FI75906 W 26.08.1988 LV PET 22.05.1989 MeVo 650 SW Heim ULO PET 1990 

38 Z7424 I W ad 28.08.1988 Bran KUT 24.05.1989 PL 357 ONO Heim KAS KUT I994 

39 FI96319 M dj 16.08.1989 LV PET 27.05.1990 Bran 700 SW So KUT KUT I994 

40 F236924 M dj 01.09. 1990 LV PET 15.09.1990 0.5 Bran 700 SW Weg KUT KUT I994 

4 1  F236057 W dj 2 1 .08.1990 LV PET 08.09.1991 I Bran 700 SW Weg KUT KUT I994 

42 F235280 M ad 24.08. 1991 LV PET 02.09.1992 2 Bran 784 SW Weg SCE 

43 Z98304 W 08.09.1990 NL L1N 08.09.1991 ? Bran 567 0 Weg KUT KUT 1994 

44 07613 W ud 28.07.1985 MeVo SCR 24. 12. 1988 4.5 Sc Ho 2 1 2  W Ü J(D 

45 3322 W ud 1 1 .08.1983 MeVo SCR 2 1 .01 . 1992 9.5 NL 616  WSW Ü L1N 

46 4 1 39 M dj 24.08.1983 Bran SCA 24.09.1983 0.5 CH 880 SW Weg BIN SCA 1994 

47 02177 W ud 04.05.1983 Bran SCA 25. 1 1 . 1983 1 .5 BaW. 630 SW Weg FIE SCA 1994 

48 014564 W ad 24.08. 1987 Bran SCA 25.04. 1988 2 Baye 338 SW Heim WEI SCA 1994 

49 FI62654 W ad 25.08.1987 LV PET 03.09.1988 2 Bran 625 SW Weg SCA PET 199O, SCA 1994 

50 01 1084 W ad 22.08.1986 Bran SCA 08.07. 1989 4 LV 935 NO So PET PET 1990, SCA 1994 

5 1  01 5790 M dj 09.08. 1990 Bran SCA 13.03.1991 I F 1230 SW Ü GOR SCA 1994 
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Nr. Ring G SI 0 Land Beri 

52 01002 M ad 24.07. 1981 Bran HAE 
53 03581 W 23.08.1988 Bran HAE 
54 01062 W ad 30.08. 1981 Bran HAE 
55 0\ 378 W 28.08.1 982 Bran HAE 
56 0148 1 1  W 23.08.1989 Bran HAE 
57 03570 M ad 23.08.1988 Bran HAE 
58 010430 M ad 08.09. 199 1  Bran KUT 
59 019100 W dj 17.07.1993 Bran SCA 
60 020420 M ad 2 1 .08.1992 Bran HAE 
6 1  B05001 W dj 09.07.1994 Bran SCA 
62 C0697 W ad 3 1 .08.1995 Bran HAE 
63 C2622 W ad 2 1 .08. 1 996 Bran HAE 
64 C3146 W ad 23.08.1996 Bran HAE 
65 B02308 M 03.09.1993 Bran HAE 
66 B I6002 M dj 07.07.1997 Bran SCA 
67 C08227 M ad 2 1 .08.1997 Bran HAE 
67a C08227 M ad 04.07.1998 Bran SCA 
68 C08272 M ad 2 1 .08.1997 Bran HAE 
69 C08661 W ad 20.08.1997 Bran HAE 
70 C1 3738 W ad 23.08.1999 Bran HAE 
7 1  C19816 W ad 2 1 .08.2000 Bran HAE 
72 C20020 W ad 22.08.2000 Bran HAE 
73 H I I 8959 W 1 1 .09.1998 BaW. ARN 
74 08062 M dj 30.07.1 985 MeVo OLD&HAC 
75 05348 M ad 22.07.1984 Bran SCA 
76 01 7262 W dj 06.09.1990 Bran SCA 
77 01 7204 W ad 09.08.1990 Bran SCA 
78 09375 W dj 1 1 .07.1986 Bran SCA 
79 014982 W ad 23.08.1988 Bran SCA 
80 015565 W dj 07.07. 1990 Bran SCA 
81  017215 M ad 20.08.1990 Bran SCA 
82 017274 W dj 06.09.1990 Bran SCA 
83 010230 M dj 03.08.1985 MeVo OLD&HAC 
84 B05 176 W dj 1 1 .07. 1994 Bran SCA 
85 B05201 W dj 1 1 .07. 1994 Bran SCA 
86 B08506 W dj 19.08.1994 Bran SCA 
87 C0898 M dj 05.07.1995 Bran SCA 
88 015645 W dj 07.07.1990 Bran SCA 
89 01 8624 M dj 05.08.1991 Bran SCA 
90 08539 W dj 13 .07.1985 Bran SCA 
91 B027 1 1 M dj 18.07. 1994 Bran SCA 
92 BOO726 W ad 07.05. 1994 MeVo LAB 
93 C25 1 8  M dj 05.07. 1995 Bran SCA 
94 B 153 16 M dj 05.07. 1997 Bran SCA 
95 B 1 5347 W dj 05.07.1997 Bran SCA 
95a B 1 5347 W ad 06.04.1998 BaW, KRE 
96 C2450 W dj 02.07.1995 Bran SCA 
97 B 1 6 1 2 1  M dj 08.07.1997 Bran SCA 
98 C051 10 M dj 04.07.1998 Bran SCA 
99 XV.09809? 29.08. 1997 L T JUS 
100 B 1 2938 W dj 06.07.1997 Bran SCA 
101 B05222 M dj 1 1.07. 1994 Bran SCA 
102 C06409 W ad 10.07.1996 Bran SCA 
103 B22665 W dj 04.07.1998 Bran SCA 
104 C3 175 W dj 03.07.1996 Bran SCA 
\05 B05139 M dj 1 1 .07.1994 Bran SCA 
106 B 1 5375 W dj 05.07.1997 Bran SCA 
\07 B 1 6150 W dj 08.07. 1997 Bran SCA 
108 B25507 W dj 04.07. 1998 Bran SCA 
109 B 1 2704 W dj 05.07. 1997 Bran SCA 
1 10 B26647 W dj 02.07.1999 Bran SCA 
1 1 1  018695 W dj 08.07.1992 Bran SCA 
1 1 2 B 16 145 W dj 08.07.1997 Bran SCA 
1 13 C 1 2 1 23 M dj 04.07.1999 Bran SCA 
1 14 C06560 W dj 25.08.1996 Bran SCA 
1 1 5 C1 2676 W ad 02.09.1998 Sach HOC 
1 16 B31641 M ad 04.09.1999 Bran SCA 
1 16a B31641 M ad 23.09.2001 Sach POC 
1 1 7 C063 18  M dj 10.07.1996 Bran SCA 
1 18 B02909 M dj 23.07. 1995 MeVo OLD&HAC 

02.05.1991 
28.08.1988 
04.02.1987 
08.04. 1991 
25.\0.1991 
15.02.1995 
07.10.1995 
24.08.1993 
1 8.0\ . 1993 
21 .08. 1994 
26.01 . 1996 
25.08. 1997 
04.09.1996 
02.07.1999 
24.08.1999 
04.07.1998 
24.08. 1999 
17.02.1999 
22.08.1998 
02.03.2000 
03.05.2001 
02.08.2001 
23.08. 1999 
05. 1 1 . 1988 
15. 10. 1990 
04.02. 1991 
1 1 .04.1991 
13.04.1991 
02.01 . 1992 
24.07. 1992 
20.09.1993 
27.04. 1994 
02.06.1994 
02.01 . 1995 
2 1 .05.1995 
07.07.1995 
06.09. 1995 
14.10. 1995 
25.02.1996 
2 1 .08.1995 
03.07. 1995 
04.07.1996 
10.04.1996 
16.09.1997 
06.04. 1998 
01 .07.2001 
01 .05. 1998 
25.09.1998 
25.09.1998 
1 6. \0. 1997 
03.09.1997 
25.02. 1998 
30.03.1998 
06. 10. 1998 
18.02.1999 
26.02. 1999 
23.04.1999 
26.04.1999 
03.09.1999 
1 3.04. 1999 
30.08. 1999 
25.06. 1999 
3 1 . 10. 1999 
23.06.2000 
28.07.1998 
09.\0.2000 
23.09.2001 
06.08.2002 
13.02.2002 
09.09. 1995 

All Fund km 

1 1  705 
Bran 47 

7 F 925 
9 BaW. 554 

AU 660 
7.5 AU 624 
5.3 CH 643 

Bran 5 1  
1 .5 CH 690 

Bran 5 1  
1 .5 F 990 

SaAn 90 
Baye 359 
MeVo 183 
Bran 5 1  

2 Bran 54 
3 Bran 54 
2.5 I 791 
2 Bran 28 

L1E 659 
SaAn 146 
Bran 78 
Bran 508 

3.5 F 1039 
7 Th. 295 
0.5 CH 680 
2 CH 745 
5 F 886 
4.5 NL 630 
2 MeVo 202 
4 NoWe 465 
4 NL 
9 Bran 
0.5 F 

Bran 
I RUS 
0.3 L1E 
5 Baye 
0.5 Bran 
10 BaW. 
I F 
3 Bran 
I F 
0.3 F 
I BaW, 
4 Bran 
3 SaAn 
I SaAn 
0.3 I 
? Bran 
0.3 CH 
3.5 CH 
3 CH 
0.3 CH 
2.5 RhPf 
4.5 BaW, 
2 Baye 

F 
CH 
F 

0.3 CH 
7 F 

CZ 
SaAn 
MeVo 

3 F 
3 Sach 
.. Bran 
6 F 
0.3 NL 

652 
193 
970 
Ig 
5 1 9  
655 
348 
91  
641 
875 
253 
1 199 
702 
673 
673 
167 
154 
827 
560 
764 
792 
766 
773 
520 
503 
373 
841 
878 
877 
8 15  
746 
3 1 3  
183 
207 
916 
100 
100 
1 186 
586 

Aug 

SSW 
WSW 
WSW 
SSW 
SSW 
SSW 
SW 
NW 
SW 
NW 
SW 
NW 
SSW 
NW 
NW 
OSO 
WNW 
S 
SSO 
SSW 
WSW 
N 
NO 
SSW 
SW 
SSW 
SW 
SW 
W 
NW 
SW 
W 
SSO 
SW 
N 
NO 
SW 
SW 
WNW 
SW 
SW 
SO 
SW 
SW 
SW 
NO 
NW 
W 
SSW 
SW 
SW 
SW 
SW 
SW 
WSW 
SW 
SW 
SW 
SW 
SW 
SW 
WSW 
SSW 
WSW 
NW 
SW 
SW 
NO 
SSW 
WSW 
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Zeil Find Lil 

Heim NlD HAE 1994 
Weg KUT HAE&KUT 1990 
Ü HAE 1992 
Ü HAE 1992 
Weg HAE 1 992 
Ü 
Weg GEB 
So HAE 
Ü GEB 
So HAE 
Ü NOB HAE 1996 
So OHL OHL u.a. 2002 
Weg GRM 
So TRE 
So HAE 
So SCA 
So HAE 
Ü HAE 2001 
So TEl 
Ü 
Heim OHL 
So BLO 
So HAE 
Weg 
Weg BEL SCA 2000 
Ü STU SCA 2000 
Ü ZBI SCA 2000 
Ü ROS SCA 2000 
Ü L1N SCA 2000 
So TRC SCA 2000 
Weg VIE SCA 2000 
Heim L1N SCA 2000 
So SCA SCA 2000 
Ü NOB SCA 2000 
So GIL SCA 2000 
So KHA SCA 2000 
Weg HOH HOH 1996. SCA 2000 
Weg WED SCA 2000 
Ü KUT SCA 2000 
Weg ZEL SCA 2000 
So SCA 2000 
So SCA SCA 2000 
Ü MAN SCA 2000 
Weg SCA 2000 
Ü KRE SCA 2000 
So SCA 
Heim LEU SCA 2000 
Weg OHL SCA 2000 
Weg FOA SCA 2000 
Weg NOW SCA 2000 
Weg DUN SCA 2000 
Ü BOE SCA 2000 
Ü FRA SCA 2000 
Weg FRA SCA 2000 
Ü HER 
Ü REX 
Heim HAM 
Heim ROU 
Weg SAN 
Ü ROU 
Weg LUG 
So LAI 
Weg CER CER 1 999 
So KAH 
So TRC 
Weg NOB 
Weg POC 
So SCA 
Ü COS 
Weg 



294 A. SCHMIDT: Beitrag zum Orts verhalten der Rauhhautfledermaus 

NT. Ring G St 0 land Beri Alt Fund km Aug Zeit Find Lit 

1 19 C09506 M dj 23.07. 1997 MeVo OLD&HAC 23.08. 1997 0.3 Hess 460 SSW Weg SCW 
120 01923 W ad 14.08.1982 MeVo OLD&HAC 13.05.1996 15 Bran 55 SSO So DOL 
1 2 1  01605 1  W ad 26.07. 1990 MeVo OLD&HAC 20.08. 1995 6 F 1012 SSW 
1 22 03639 W dj 06.08.1983 MeVo OLD&HAC 04.08.1988 5 MeVo 33 WNW So TRC 
1 23 0 14258 W dj 29.07. 1987 MeVo OLD&HAC 14.02.1991 4 AU 637 S Ü SP[ 
124 0 1 1 363 W ad 09.05. 1987 MeVo OLD&HAC 30.07.1990 3 EST 978 ONO So 
1 25 07189 W dj 07.08.1984 MeVo OLD&HAC 10.05.1987 3 MeVo 33 WNW Heim TRC 
126 07794 W ad 25.05. 1985 MeVo OLD&HAC 10.05.1987 3 MeVo 33 WNW Heim TRC 
1 27 0[4003 W ad 09.05. 1987 MeVo OLD&HAC 27.09.1988 BaW. 593 SSW Weg 
1 28 C09597 W ad 23.07. 1997 MeVo OLD&HAC 16.1 1 . 1 998 CH 7 1 8  SSW Weg 
[29 07794 W ad 25.05.1985 MeVo OLD&HAC 04.08.1986 MeVo 33 WNW So TRC 
[30 844214 W dj 23.07.2000 MeVo OLD&HAC 27.08.2001 NL 519  WSW Weg 
1 3 1  01 1 1 19 W ad 06.08.1986 MeVo OLD&HAC 29.07.1987 MeVo 25 NW So OLD 
1 32 016199 W ad 29.07.1990 MeVo OLD&HAC 18.05.1991 CH 799 SSW Heim 
1 33 Z59521 W ad 3 1 .07.1987 MeVo OLD&HAC 01 .05.1988 F 1 1 8 1  SSW Heim 
134 B25208 W ad 20.07. 1998 MeVo OLD&HAC 13.03.1999 F 1 168 WSW Ü 
135 016074 W dj 28.07.1990 MeVo OLD&HAC 02.03.1991 F 964 SW Ü 
136 B22067 W dj 20.07.1998 MeVo OLD&HAC 17.02.1999 0.5 Baye 609 S Ü SCC 
1 37 014190 W ad 10.05.1987 MeVo OLD&HAC 26.07.1987 1 MeVo 33 WNW So TRC 
138 B35252 W dj 23.07. 1999 MeVo OLD&HAC 06.09.1999 0.3 F 1299 SW Weg 
139 B27247 W ad 19.07. 1999 Bran DOL 14.04.2001 3 SaAn 205 SW Heim KLE 
140 B06079 W dj 1 7.07. 1994 MeVo LAB 03.09.1994 0.3 NL 444 WSW Weg L1N 
1 4 1  COl652 W ud 2 1 .06.1996 MeVo LAB 01 .07.1999 4 MeVo 65 0 So NEU 
142 C0I674 W ad 2 1 .06. 1996 MeVo LAB 29.07. 1996 I MeVo 62 0 So TRC 
143 C04296 W ad 1 1 .06.1997 MeVo LAB 30.04.2001 5 NL 402 WSW Heim KRF 
144 Cl0095 W ad 15.08.1998 MeVo LAB 12.09.1998 NL 506 WSW Weg DEK 
145 H I I 1596B W 16.09.1994 NL LlN 22.07.1995 MeVo 513  ONO So LAB 
146 HII6661 8  W 29.09.1994 NL LlN 1 1 . 10.2001 MeVo 579 ONO Weg GRI 
1 47 C I099 W dj 08.07. 1995 MeVo TRC 1 1 .05.1997 Bran 95 aso Heim BLO 
148 F2363 1 6  M ad 29.08. 1990 LV PET 01 . 10.1993 4 Sach 841 SW Weg FR+ Sächs.LA 1999 
149 C15387 W ad 06.09.1998 Such HOC 01 . 12. 1998 I L1E 589 SW Ü BÜC Sächs.LA 1999 
150 CI3403 M ad 10.09.1998 Sach HOC 1 8.1 1 . 1998 1 Baye 366 SSW Weg BAN Sächs.LA 1999 
1 5 1  CI8816 W ad 26.08.2001 Sach PIL 2 1 .01 .2002 1 .5 CH 579 SW Ü BÜH 
152 F236966 W ad 01 .09.1990 LV PET 2 1 .08.1994 5 Bran 698 SW Weg KUT 
153 844545 M dj 27.07.2000 MeVo OLD&HAC 09.04.2002 F 757 WSW Heim 
154 B53740 W dj 22.07.2001 Bran SCA 15.05.2002 RhPf 624 WSW Heim 
155 846255 W dj 20.08.2002 SaAn KAH 25.05.2002 Bran 183 ONO So SCA 
156 842194 W ad 27.07.2000 Bran DOL 14.04.2001 Nies 180 W Heim WES 
157 B55757 W ad 22.05.2001 Bran DOL 29.04.2002 Hess 299 SW Heim FRK 
158 FI97030 W 17.08.1989 LV PET 02.03.1994 SaAn 776 SW Ü HED OHL u.U. 2002 
159 B06498 M 19.07. 1994 MeVo TRC 22.08.1998 SuAn 80 S So LEU OHL u.a. 2002 
1 60  C04801 W 12.08.1997 SaAn OHL 08.07.1999 SaAn 72 W So OHL OHL u.a. 2002 
161  C04832 W ad 25.08. 1997 SaAn OHL 1 1 .07.1998 SaAn 72 W So HEC OHL u.a. 2002 
162 C04844 W 25.08. 1997 SaAn OHL 21 .05. 1998 SaAn 72 W So HEC OHL u.a. 2002 
163 C05859 W 0 1 .08.1997 SaAn OHL 19.05.1999 SaAn 49 WSW So LEU OHL u.a. 2002 
164 B I6310 M 16.09.1997 SaAn OHL 08.09. 1999 SaAn 1 10 SSW Weg KAH OHL u.a. 2002 
165 B33955 W 17.08.1 999 SaAn OHL 13. 10. 1999 F 587 SW Weg D1D OHL u.a. 2002 
1 66  B38772 M dj 01 .07.2000 Bran SCA 2 1.06.2002 F 1 3 1 8  WSW Heim T&M 

Dr. AXEL SCHMIDT, Storkower Straße 1 1 , D- 1 5848 Beeskow 


